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Charkow nach harten Kämpfen wieder in deutſcher Hand
Von Verbänden der Waffen-44 zurückerobert Die Verluſte der Sowjeis an Menſchen und Material noch nicht zu überſehen

Die Karte des Tages
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Zeichnungz Manz

USA blockieren französische Antillen
Am selben Tage, an dem die Vereinigten

Staaten ihre Truppen in Nordafrika landeten,
stellten sie die Lebensmittellieferungen an die
französischen Antillen ein. Der dortige Ober-
Kkommissar, Admiral Robert, sollte auf diese
Weise veranlaßt werden, von Vichy abzufallen
und auf die Seite der USA überzuwechseln. Mit
einer Hungerblockade gegen die Zivilbevölke-
rung hat Washington damit die gleichen
Methoden übernommen, die Großbritannien im
ersten Weltkrieg gegen Deutschland. ansetzte.
Admiral Robert ist jedoch den amerikanischen
Forderungen gegenüber festgeblieben und hat es
abgelehnt, Beauffragte des Ex- Generals de Gaulle
zu empfangen. Daraufhin erklärten die USsA,
die Lebensmittellieferungen nicht wieder auf-
nehmen zu können. Weiterhin wurden durch die
USA alle Verbindungen zwischen diesen fran-
zösischen Kolonien es handelt sich um die
Inseln Guadeloupe und Martinique unter-
brochen, obwohl die französische Regierung da-
gegen verschiedentlich protestiert hat.

Rooſevelt hofft auf Stalin
hw. Stockholm, 14. März. Rooſevelt hat,

wie eine Reutermeldung aus Waſhington be
ſagt, noch immer Hoffnung auf ein Zu
ſammentreffen mit Stalin. In ſeiner Konfe
renz weigerte er ſich allerdings, nähere Aus
kunft zu dieſem Thema zu geben. Als ihn
einer der Preſſevertreter an ſeine Aus-
führungen von Caſablanca erinnerte, wonach
Hoffnung auf ein ſolches Zuſammentreffen
beſtehe, und ihn fragte, ob neues hierzu mit
n ſei, erwiderte Rooſevelt: „Nein, noch

ni

„Memorandum“ de Gaulles an Giraud
ſb. Vichy, 14. März. Der engliſche Hand

langer de Gaulle hat erneut einen Verſuch
unternommen, die von den Amerikanern er
beuteten Gebiete Nord und Weſtafrika dem
Einfluß Englands zuzuführen. Zuſammen
mit ſeinen Mitarbeitern in London hat er ein
„Memorandum“ abgefaßt, das an den Hand
langer der USA, Giraud, in Algier gerichtet
wurde. Darin wurde die Angliederung Nord
und Weſtafrikas an die übrigen von Eng
land beſetzten Gebiete Frankreichs erneut
vorgeſchlagen. Um dem Vorſchlag Ueber
e Se zu geben, betont das Memvrandum, es handle ſich darum, die demokra
tiſch- parlamentariſchen Grundſätze der Dritten
Republik wieder herzuſtellen. Damit wird er
neut dem amerikaniſchen Regime in Franzö
ſich- Afrika der Vorwurf gemacht, es verrate
die demokratiſchen Jdeale, indem es die von
Vichy nach dem Waffenſtillſtand geſchaffenen
autoritären Einrichtungen und Maßnahmen
benutze. de Gaulle wiederholt alſo die Schritte
Londons, die bisher ſchon unternommen wur
den, um den amerikaniſchen Jmperialismus
in die Schranken zu weiſen. Er erinnert
daran, daß die Konferenz von Caſablanca im
Grunde das Ziel gehabt habe, eine Einigung
aller Franzoſen herbeizuführen und daß dieſes
Ziel nun endlich auch erreicht werden müſſe.
Die angeblichen demokratiſchen „Jdeale“
Rooſevelts ſeien die wirklichen Ziele des
imperialiſtiſchen Krieges der Amerikaner. Da
bei wird angedeutet, daß für dieſe Ziele an

eblich auch Moskau kämpfe, ſo daß alſo die
owjetunion die engliſchen Forderungen an

Rooſevelt gewiſſermaßen unterſtütze. London
verſucht alſo ſeine ſehr ſchwach gewordene
Poſition gegenüber Waſhington durch Be
rufung auf Moskau zu ſtärken,

Der letzte Anſturm gegen die Stadt
dnb. Aus dem Führerhaupt-

14. März. Das Oberkommando
er Wehrmacht gibt bekannt: Der Gegen

angriff, in dem die Heeresgruppe Süd nach
wochen langen Kämpfen den Feind über den
Donez zurückgeworfen hat, wurde heute durch
einen bedentſamen Erfolg gekrönt. Nach tage
langen harken Kämpfen haben Verbände der
Waffen von der ne unterſtützt, die
Stadt Charkow in umfaſſendem Angriff von
Norden und Oſten zurückerobert. Die Ver-
luſte des Gegners an Menſchen und Material
ſind noch nicht zu überſehen

Ueber die letzten Kämpfe in Charkow er
fahren wir noch folgende Einzelheiten; Jn
zweitägigem Anſturm und in harten Nah
kämpfen war es Kampfgruppen der Waffen
gelungen, in Charkow einzudringen und den
Sowjets die wichtigſten Stadtteile zu ent
reißen. Der Weg dahin war ſchwer. Je näher
die Grenadiere Charkow kamen, um ſo
verbiſſener wurde die Abwehr der Sowjets.
Sie verſuchten, beſonders in den Fabrik
gegenden der Vorſtäöte, mit maſſierten Kräf-
ten, mit Hunderten von Geſchützen und einer
großen Anzahl von Kampfwagen den Vor
marſch der deutſchen Verbände aufzuhalten.
Aus allen Häuſern eröffneten ſie ein raſen
des Abwehrfeuer, Scharfſchützen lauerten hinter
Mauerreſten und in Kellerluken. Doch die

Kompanien der Waffen trotzten den Bolche
wiſten Straße um Straße ab und räucherten
mit Maſchinenpiſtolen, Hanögranaten und
Bajonetten die Widerſtandsneſter aus.

Von entſcheidender Bedeutung für die Er
vberung des Stadtzentrums war die Waffen
tat eines -Pionierſtoßtrupps. Die Bolſche
wiſten verſuchten am Stadtrand hinter einem
mächtigen Panzergraben das Vordringen
eines ſtarken Panzerverbandes mit aufgeſeſſe
nen Grengdieren aufzuhalten. Hier ſchlug
den Angreifern ein pauſenloſes Feuer ſchwe
rer Waffen entgegen. Die Panzer kamen nicht
vorwärts, da der Graben zu tief war und
unter feindlichem Feuer lag. Jn der Dunkel-
heit überwand der Chef einer -Pionier
kompanie mit 21 Mann bei heftigem feind-
lichem Feuer den Graben und drang in die
feindlichen Befeſtigungsanlagen vor. Die
ſowjetiſchen Stellungen wurden mit Hand
granaten und blanker Waffe aufgerollt. Da
durch konnte ein Brückenkopf über den Gra
ben zum weiteren Vorſtoß auf der Haupt
ſtraße gebildet werden.

e

Nach Monaten ſchwerſter Kämpfe, von
denen die OKW.Berichte in ernſter, harter
Sprache meldeten, klang am Sonntag in den
ſpäten Abenöſtunden zum erſten Male wieder

Fortſetzung auf Seite 2)

Inkernationgle Polizeiluftwaffe mit Sitz UsA
Weltverband aus ſechs Föderationen Brabazons Plan zur „Friedensbewahrung“

hw. Stockholm, 14. März. Der frühere
engliſche Luftfahrtminiſter Lord Brabazon
hat der „Königlich-Britiſchen Geſellſchaft für
Luftfahrt in Londvn“ ein Projekt für die
Errichtung einer internationalen Polizeiluft
waffe als Werkzeug für ſogenannte Friedens
bewahrung“ vorgelegt, das in der engliſchen
Preſſe lebhaft erörtert wird und feßt auch
neutrale Kreiſe in abſchreckendem Sinne zu
beſchäftigen beginnt.

Jm Hinblick auf die ſtändigen Bemühun
gen, Flugzeuge mit immer größerem Aktions-
radius zu konſtruieren, mit dem Ziel, daß
Bomber ganze Heere überfliegen und zu
ihrer Baſis zurückkehren können, hat Bra
bazon die folgende Theſe aufgeſtellt: „Die
Luftkriegsgefahr muß künftig mit Luftwaffen
mikteln bekämpft und die Herrſchaft der
großen imperialiſtiſchen Mächte durch flie-
gende Exekutivorgane geſichert werden.“
Brabazon will zu dieſem Zweck die Erde in
ſechs „Föderationen“ aufteilen: 1. die britiſch
amerikaniſche, 2. die europäiſche, 83. die ſow
jetiſche, 4. die fernöſtliche, 5. die indiſche und
6. die ſüdamerikaniſche. Alle zuſammen ſollen

Der Auslandsspiegel:

einen ſogenannten Weltverband bilden, ge
leitet von ſechs Männern, die bevollmächtigt
ſein ſollen, das Weltpolizeiflugweſen zu kom
mandieren. Dieſes ſoll fünf Kommandos
umfaſſen: 1. das europäiſche mit Haupt
quartier in England, 2. das pan amerikaniſche
mit Hauptquartier in USA, 3. das ſowjfetiſche
mit Hauptquartier in der Sowjetunion, 4. das
fernöſtliche mit Hauptquartier in Jndien,
China oder Auſtralien, 5. das afrikaniſche mit
Hauptquartier im Nahen Oſten.

Zum Polzeiflugweſen ſoll eine kleine
internationale Land und Seeſtreitmacht ge
hören. Die angeſchloſſenen Staaten ſollen
vor allem die Mittel für dieſe Streitkräfte
aufbringen. Sie ſollen ferner die Erlaubnis
haben, ihre Armee und Flotte zu behalten.
Lediglich die Luftwaffe ſoll international,
Panzer und U-Boote aber verboten ſein.
Unterworfene Völker ſollen natürlich, wie
aus genug anderen Plänen erſichtlich, völlig
abgerüſtet, alſo den internationalen Kräften
preisgegeben ſein. Für die Oberleitung des
Polizeiflugweſens ſchlägt Lord Brabazon den
Sitz in den USA vor.

Die Hinkergründe der Bandenkämpfe in Krogtien

Unſer Vertreter in Budapeſt: Moskau ſchickte als Bandenführer den „Helden Tito“

am. Budapeſt, 14. März. Ueber die Hinter
gründe der Bandenkämpfe in Kroatien wer
den jetzt in Agram Einzelheiten bekannt, die
aufzeigen, daß auch in dieſem Sektor macht
politiſche Gegenſätze zwiſchen den Sowjets
und den Briten beſtanden, die inzwiſchen
allerdings durch die energiſchen Säuberungs
maßnahmen ſehr illuſoriſch geworden ſind.

Nach dem Zuſammenbruch Jugoſlawiens
begannen ſich zunächſt verſprengte Teile der
alten jugoſlawiſchen Armee, faſt ausſchließlich
ſerbiſche Elemente, zu Banden zuſammenzu-
ſchließen, die im Auftrage Londons begannen,
Störungsaktionen gegen den deutſchen Nach
ſchub auf dem Balkan zu organiſieren. Dieſe
Einflußnahme Londons im Südoſten ließ
Moskau nicht ruhen, und ſo entfandte es
einen im Bandenkrieg ausgebildeten Kom
muniſtenführer in die undurchdringlichen
Wälder Bosniens, um von dort aus Mos-
kaus Banden zu organiſieren und ein Gegen
gewicht gegen die ſerbiſchen Agenten Londons
zu ſchaffen. Der von Moskau entſandte
Bandenführer umgab ſich mit einem geheim-
nisvollen Dunkel und trat nur unter dem
Decknamen „Tito“ auf. Aus agſozialen Ele-
menten und verſprengten Reſten der ehe-
maligen jugoſlawiſchen Armee organiſierte er
ſeine Banden in Weſt und Südbosnien mit
dem Mittelpunkt in Bihatſch (110 Kilometer
in den Bergen ſüdlich Agram).

Ueber die grauſige Herrſchaft, die dieſer Ab
geſandte Moskaus mit ſeinen Helfershelfern
und Drahtziehern ausübte, liegen zahlreiche
Einzelheiten vor. So mußte der krvatiſche
Staat allein im vergangenen Jahre 95 Mil
lionen Kuna (4,75 Millionen Reichsmark) für
die Verſorgung und Erziehung von 30000
Kindern aufbringen, die im Laufe der Ban
denkämpfe und der Ueberfälle der Banden
auf friedliche, wehrloſe Bauerndörfer die
Eltern verloren hatten.

Inzwiſchen iſt es gelungen, die Jdentität
des Bandenführers feſtzuſtellen. Es handelt
ſich um einen mehrfach vorbeſtraften Schloſſer
gehilfen Joſip Broz aus der Umgebung von
Agram, der ſich ſchon frühzeitig dem Bolſche
wismus zugewandt hatte. Seit 1928 ent
wickelte er ſich in ſchnellem Aufſtieg zu einem
der Führer der offiziell verbotenen Kommu-
niſtiſchen Partei Jugoſlawiens. Bald wur-
den ſeine verbrecheriſchen Fähigkeiten von
Moskau erkannt, und unter verſchiedenen
Namen ſetzte man ihn in den großen kommu-
niſtiſchen Zentralen Europas, in Prag, Paris
und ſchließlich in Moskau ein.

Durch die kürzlich erfolgte Demaskierung
des „Helden Tito“ haben die kommuniſtiſchen
Hintermänner der Bandenführung in Bos-
nien einen ſchweren Schlag erlitten, machte
doch Joſip Broz in Wirklichkeit nur den
Strvhmann für die jüdiſchen Anführer des
Bandenkrieges in Kroatien, an ihrer Spitze
der frühere Belgrader Jude Moſa Piade.

Flak im Heimatgebiet
Von General der Artillerie Paul Hasse
Mit der Entwicklung der Luftwaffe im Ver-

lauf dieses gewaltigen Ringens sind auch an die
Flak immer größere und vielseitigere Anforde-
rungen und Aufgaben herangetreten Die Flak
im Operationsgebiet ist motorisiert. Ihre Kampf-
tätigkeit beschränkt sich heute durchaus nicht
mehr auf die Beschiebung von Zielen in der
Luft, sondern umfaßt zu einem über wiegenden
und überaus ruhmvollen Teil auch die Aufgaben,
die früher der Pak und der Artillerie vorbe-
halten waren, die Bekämpfung von Erdzielen,
wie Bunkern, Maschinengewehrnestern und vor
allem Panzern.

Auch im heimatlichen Kriegsgebiet, d. h, in
den von den feindlichen Flugzeugen bedrohten
Gebieten Deutschlands, gibt es noch motorisierte

Wir Deutſchen ſind gewappnet

gegen Schwäche und Anfälligkeit.
Dr. Goebbels am 18. 2. im Berliner Sportpalaſt,

schwere und schwerste Flakeinheiten. Aber weit
zahlreicher sind hier die mehr oder weniger
ortsfesten Flakbatterien, deren Aufgabe aus-
schließlich in der Abwehr von Fliegerangrifſen
liegt. Der totale Krieg hat es mit sich gebracht,
daß alle großen Städte, vornehmlich Verkehrs-
zentren, Industrieanlagen, aber auch Kultur-
stätten und reine Wohnviertel, Angriffsziele der
britischen Luftwaffe wurden. Der Gedanke, das
deutsehe Volk nicht wehrlos diesen Angriffen
auszusetzen, brachte eine starke Vermehrung
der Flakwaffe. Diese Maßnahme mußte nun in
Einklang gebracht werden mit den Forderungen
der Front. Es wäre falsch, den Schutz der
Heimat allein durchzuführen mit aktiven, kriegs-
verwendungsfähigen Kräften. Es würde nicht
allein eine Schwächung der Front darstellen,
sondern sogar die kriegsentscheidende Offensiv-
waffe lähmen durch zu starke Betonung der
Defensivforderungen. Die aktiven Flakverbände
sind in dem großen Rahmen des mr

W nur das starke Rückgrat der Abwehr
ur Verstärkung muß die Heimat selbst die Be-

dienung von schützen und Geräten über-
nehmen. Mit dem Gedanken auf das große End-
ziel, den Sieg unserer Waffen, opfern freudig
Soldaten von Ersatzformationen, SA.- Männer
und Werkangehörige ihre Freizeit. Ihnen ge-
sellen sich die älteren Jahrgänge der Hitler-
Jugend hinzu. Auch sie wollen nicht die Zeit
in. Luftschutzkellern verbringen, sondern selbst
mithelfen, die Heimat aktiv zu verteidigen

Die Flak soll Ziele, und zwar verhältnis-
mäßig kleine Ziele, die sich sehr schnell im
Raum bewegen und sich daher auch sehr schenll
aus dem Schußbereich wieder entfernen, und die
ihre Richtung jederzeit nicht nur nach rechts
und links, sondern auch nach oben und unten
verändern Können, mit Sprenggranaten so be-
schieben, daß die das Ziel treffen
Nur eine Vielzahl von Treffern führt zum Ab-
schuß. Folgen wir einmal dem Verlauf der Be-
schiehung eines Flugzeuges. Durch den Flug-
meldedienst werden die Flakbatterien ständig
über die Luftlage auf dem Laufenden gehalten,
so daß der Batterieführer weiß, ob mit einem
Anflug feindlicher Flugzeuge zu rechnen ist,
Außerdem ist in der Batterie ständig ein Be-
obachtungsposten besetzt, der den Luftraum
sorgfältig mit dem bloßen Auge sowie mit be-
sonders hierfür geschaffenen Gläsern absucht.
Sobald der Posten das Auftauchen eines feind-
lichen Flugzeugs festgestellt hat, gibt er Flieger-
alarm. Die Bedienungsmannschaften eilen an die
Geschütze und an die Meß- und Kommando-
geräte. Die Leute am Entfernungsmesser rich-
ten möglichst schnell das Gerät auf das an-
fliegende Flugzeug und ermitteln laufend seine
Entfernung Das zuverlässige Messen der Ent-
fernung erfordert ausgesucht tüchtige und ge-
wandte Leute und ist nur durch fortgesetzte
Uebung zu erlernen und zu erhalten. Die Er-
mittlung der Entfernung genügt jedoch als Schieß-
grundlage nicht. Würde auf diesen Punkt ge-
schossen werden, so lägen die Schüsse stets
weit hinter dem Ziel. Das feindliche Flugzeug
bleibt ja nicht stehen, wenn das Geschoß das
Kohr verlassen hat und leine Aenderung seiner
Flugbahn mehr möglich ist. Der Gegner liegt
weiter. Aehnlich wie ein Jäger beim flüchtigen
Hasen vorhalten muß. muß auch der Flak-
artillerist Vorhalten.

Zur Ermittlung der bollistischen Grundlagen
und zum Errechnen der Vorhaltewerte sind die
modernen schweren Flakbatterien mit Kom-
mandogeräten ausgerüstet. die aufs engste mit
dem Entfernungsmesser zusammenarbeiten und
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außerordentlich komplizierte, automatisch ar-
beitende Rechenmaschinen darstellen. Auf Grund
der vom Entfernungsmesser erbaltenen Ent-
fernung und der zum Folgen des Flugzeuges
notwendigen Schwenkbewegungen geben sie die
für die Beschiebung notwendigen Kommando-
werte an, die durch ein Folgezeigersystem an
die Geschütze r werden, Nun hat die
englische Luftwaffe in Tageseinflügen schon lange
ein Haar gefunden und beschränket sich bei An-
griffen, die tiefer in das deutsche Hinterland
hineinstoßen, im allgemeinen auf Nachtangriffe,
Ohne künstliche Beleuchtung Kann dann Kein
optisches Gerät arbeiten, wohl aber das Horch-
gerät. Aber in dem Augenblick, wo er es hört,
ist es nicht mehr in der Schallrichtung. Denn
der Schall legt bekanntlich nur 330 Meter in
der Sekunde zurück, Fliegt also das Flugzeug
in 7000 Meter Höhe, so braucht der Schall etwa
20 Sekunden, um an das Horchgerät zu gelangen
In dieser Zeit hat sich das Flugzeug schon 2000
Meter von der ermittelten Schallrichtung ent-
fernt. Der Ausgleich wird mechanisch. errechnet
durch geniale Vorrichtungen, die in dem Ring-
trichterrichtungshörer angebracht sind. Das BRe-
sultat, d. h. also der Punkt, an dem sich das
Flugzeug in diesem Augenblick tatsächlich be-
findet, wird dann dem Mann am Scheinwerfer
übermittelt, für den nun das Auffinden des Flug-
zeuges erleichtert ist. Ist es gefunden, und haben
mehrere Scheinwerfer das Flugzeug erfaßt, dann
bemühen sie sich, es aus ihrer Schere nicht
wieder loszulassen, Nun kann der Entfernungs-
messer arbeiten und mit ihm das Kommando-

erät.e Bis vor kurzem noch hörte alle Kunet des
gezielten Flakschießens auf, wenn der Feind in
oder über den Wolken fliegt und von dort aus
wahllos seine Bomben fallen läßt, Heute besitzt
die Flakartillerie auch für diesen schwierigsten
Fall Möglichkeiten, den Feind zu finden und 2u
treffen. Man sieht, das PFlakschießen ist eine
sehr ſkomplizierte Angelegenbeit, und Pebler-
quellen sind reichlich vorhanden Zum PFlak-
Kanonier gehört ein Mann oder ein e
der das Herz auf dem rechten Fleck hat, der
ſeicht begreift und schnell ausführt und der in
gründlicher Ausbildung alle die komplizierten
Berechnungs- und Richtmittel der Hlak be
herrschen und bedienen lernt, Aber solche gibt
es in unserer SA., unter unseren Arbeitern der
Kriegsindustrie und unter unseren Hitlerjungen
gottlob in grober Zahl

Charkow wieder in deutſcher Hand
(Fortſetzung von Seite 1)

die Fanfare der Sondermeldungen aus dem
Kampfraum im Oſten durch die Lautſprecher.
Das nordöſtliche Einbruchstor in die Ukraine
iſt von Verbänden der Waffen wieder
zurückerobert, um von neuem Ausfalls
poſitivn gegen den Oſten über den Donez
hinweg zu werden. Anfang Oktober 1941
marſchierten die deutſchen Truppen in Char
kow ein, das die Bolſchewiſten bei ihrem
Rückzuge teilweiſe zerſtört hatten. Auch die
Getreideſpeicher und die Lebensmittellager
hatten die Sowjets damals verbrannt, ſo daß
der Bevölkerung die Ernährungsbaſis ent
zogen wurde. Im Laufe der Zeit brachten
jedoch die Deutſchen einen Teil der Verſor
gungsbetriebe der Stadt wieder in Gang. Als
die deutſchen Truppen in Verfolg einer be
weglichen Kampfführung Charkow vorüber
gehend verlaſſen müßten, vernichteten ſie die
militäriſch wichtigen Anlagen, damit ſie nicht
in die Hände der Bolſchewiſten fielen. Der
Wert von Charkow wird aber auch heute noch
durch die zentrale Lage in der nordöſtlichen
Ukraine beſtimmt. Mit ſtolzer Befriedigung
iſt in dieſen Stunden die Heimat bei ihren
tapferen Soldaten und ihren Führern, die
aus der elaſtiſchen Kampfführung heraus
kraftvoll den Stoß zum endgültigen Gegen
angriff ſich bewahrt haben, um wie hier bei
der Wiedereroberung von Charkow den
Feind dann am empfindlichſten zu ſchlagen,
wenn die Angriffspoſition für ſie am gün
ſtigſten iſt.

o vo Aroo)e Klee

34. Fortſetzung
Abſatz VI. Beſteht zwiſchen den hier ge

nannten Perſonen eine Ehe, ſo iſt ſie gemäß
BGB. 8 13106, 1827 nichtig, gilt mithin als
nicht abgeſchloſſen 172 ſo daß trotz formell
veſtehender Ehe ihre Ausübung objektiv
rechtswidrig vleibt, Auflöſung und Beſtra
fung nach ſich zieht.

irrtümliche Annahme der Rechts
beſtändigkeit

Nur dieſe eine Wendung konnte Erna noch
in ſich aufnehmen. Jhre Hand glitt von dem
Buch, fiel herab und lag wie verdorrt in
ihrem Schoß. Keines Gedankens mächtig,
fühlte ſie etwas wie den Anſprung eines lang
erwarteten und doch in ſeiner Furchtbarkeit
überraſchenden Untiers.

Verſteinert ſaß ſie eine zeitloſe Weile.
Endlich erhob ſie ſich, trat zu den Kindern, erſt
zu Heinz, dann zu Hildchen, ſchüttelte den
Kopf und ſagte ſo laut, daß der Kleinen, ohne
daß ſie aufwachte, die Lider hochfuhren:

„Das kannſt du nicht gewollt haben!“

7

Sie fuhren bereits am Vormittag ab.
Tante Toni war unzufrieden. Das habe ſich
ja nicht gelohnt. „Elend ſiehſt du aus, Erna.
Du haſt nicht gut geſchlafen

„Doch, doch“, verſicherte ſie, „ſei mir nicht
vöſe, aber ich muß jetzt nach Hauſe. Wir kom
men bald einmal wieder, beſtimmt!“

„Jch glaub's noch nicht, Erna. Aber es
ſollte mich freuen.“

Erna lächelte abweſend.
„Es tut dir nicht gut, Kindchen, ſo lange

vhne Andregas zu ſein.“
„Jch werde ihm depeſchieren, Tante.“

Nakionalching erwarket Japans Premierminiſter
Ereignis von großer Bedeutung in Nanking 70 000 Soldaten von Tſchungking abgefallen

ſ. Tokio, 14. März. Nanking erwartet
den Beſuch des japaniſchen Premierminiſters.
Auf den erſten Blick iſt zu erkennen, daß ſchon
dieſe Tatſache allein ein Ereignis von großer
diplomatiſcher Bedeutung iſt, denn der Be
ſuch ſtellt eine denkbar weitgehende Ehren
bezeugung Japans vor der jungen national
chineſiſchen Regierung dar.

Tojo kommt nicht in ein erobertes Land,
ſondern zu einem Verbündeten, zugleich führt
ſein Eintreffen zu dem Schlußſtrich unter
Verhandlungen, die ſeit Anfang des Jahres
im Gange ſind und den Verzicht Japans auf
ſeine exterritorialen Rechte in feierliche un
in endgültige Form kleiden. Zu den Städten,
in denen Japan ſeine Vorrechte zurückgibt,
gehört Tientſin, der alte wichtige Brückenkopf
des japaniſchen Reiches zum Feſtland. Auf
der Liſte der Städte ſteht auch Tſchungking.
Weder japaniſche noch nationalchineſiſche
Truppen ſind einſtweilen in der StadtTſchiangkaiſcheks, aber die beiden Verbünde
ten ſind in ihrem Kampf von der Gewißheit
getragen, daß auch dieſes alte Zentrum chine

ſiſchen Lebens zum Kernland zurückfinden
wird.

Die Abfallbewegung von Tſchungking
nimmt zu. Generale und ganze Armeen be
ginnen ſich zu Nanking zu bekennen. Treibt
ſie der Waffenmangel oder der Hunger?
Selbſt wenn die Front Tſchiangkaiſcheks im
Zeichen ſolcher Nöte ſtände, wäre China groß
genug, um den Tſchungking- Truppen den
Rückzug in Gebiete zu ermöglichen, wo ſie
Japans Arm ſo ſchnell nicht erreicht. Aber
die Einigungsbewegung, die von Nanking
ausgeht, hat gezündet. Jetzt zählt man ſchon

d 70000 Mann, die allein in Schantung von
Tſchiangkaiſchek abgefallen ſind, ein großer
moralkiſcher Erfolg für Nanking.

Der Tag, an dem Japans Premier in der
alten Hauptſtadt am Yangtſe eintrifft, ſteht im
Zeichen mächtiger, aber zugleich glücklicher
Umwälzungen, die das chineſiſche Volk erlebt.
Am Wochenende wurden die Verluſte der
tſchungkingchineſiſchen Wehrmacht im Jahre
1942 mit 642 657 Toten, 1 287 682 Verwundeten
und 21 314 Gefangenen bekanntgegeben.

Politiſche Emigranken überall unerwünſcht
Die neutralen Länder wollen ſie abſchieben Allüerten verweigern die Aufnahme

Dr. y. I. Rom, 14. März. Nach italieniſchen
Feſtſtellungen befinden ſich die beim Vor
marſch der Heere der Achſe geflüchteten poli
tiſchen Emigranten beileibe nicht etwa in der
Mehrzahl in England oder in den Vereinig
ten Staaten, ſondern ſie halten ſich vor allem
in der Schweiz, in Portugal, Spanien,
Schweden und in der Türkei auf, wo ſie auch
finanziell den Regierungen dieſer Staaten
zur Laſt fallen.

Die britiſch- amerikaniſche Agitation hat
aus dieſem ſogenannten Flüchtlingsproblem
Kapital gegen die Achſenmächte zu ſchlagen
verſucht, während zur ſelben Zeit nach Abgabe
überaus menſchenfreundlicher Erklärungen
in demokratiſch-humanitärem Stil die Lon
doner und Waſhingtoner Regierungen auf
das Drängen der Staaten hin, denen gegen
wärtig die Emigranten auf der Taſche liegen,
alles tun, um die Ueberſiedlung, dieſer Flücht
linge auf britiſches oder nordamerikaniſches
Gebiet zu verhindern ver im ſchlechteſten
Falle wenigſtens hinauszuzögern. So hat
ſich zwiſchen London und Waſhington nach
Maßgabe italieniſcher Jnformationen ein
diplomatiſcher Notenwechſel entwickelt, um
nach Möglichkeit die Aufnahme dieſer Ele
mente dem anderen Partner zu überlaſſen.
Die britiſche Regierung erklärte nach vorher

bekundetem tiefſtem Mitgefühl für die Emi-
granten in einem Memorandum, die Unter
bringung dieſer Emigranten ſei wohl doch
eine Frage, die nur international behandelt
werden könne. Sollte aber eine internationale
Zuſammenarbeit zuſtandekommen, ſo würden
die britiſche Regierung und die der Domi-
nions großzügigerweiſe bereit ſein, ihrerſeits
die Frage zu prüfen, ob zur Aufnahme der
Emigranten evtl. auch beſondere Maßnahmen
in Frage kommen könnten.

Waſhington übertraf dieſe „Vorſicht“ Lon
dons noch, indem es ſeinerſeits in einer Note
vom 25. Februar anregte, daß britiſche und
nord amerikaniſche Vertreter in Otkawa „zum
Studium der Präliminarien“ dieſer Frage
zuſammenkommen könnten. Natürlich ſei die
Regierung der Vereinigten Staaten bereit,
alles für die Emigranten zu tun, was in ihren
Kräften ſtehe, jedoch ſei die Einwanderungs
politik der Vereinigten Staaten nicht ohne
weiteres zu ändern, ſondern hänge von einer
Geſetzesänderung ab, die wiederum nur durch
den Kongreß vorgenommen werden könne.
Das italieniſche Urteil fügt dieſem Vorgang
an, daß man unmöglich die von der britiſch
amerikaniſchen Agitation ſo laut hinaus-
geſchriene angelſächſiſche „Humanität“ gegen
über ſeinen Freunden noch vorſichtiger
doſieren könne.

Mexikos Angſt vor Moskau
osch. Bern, 14. März. Nach Meldungen

aus Mexiko wird ſich die Verhandlung gegen
den Trotzki Mörder von den Bucke weiter
hinausſchieben, nachdem der Prozeß ſeit dem
82. Auguſt 1940, wo der Mord begangen
wurde, ſchon zahlreiche mehr vder weniger
bemerkenswerte Unterbrechungen erfahren
hat. Mehrere Verteidiger des Mörders haben
die Verteidigung abgelehnt, nachdem ſie ſich
einem monatelangen Aktenſtudium hin
gegeben hatten.

Die Unterſuchungsrichter erhalten zahl
reiche Drohbriefe vffenſichtlich von Agenten
Moskaus. Die Richter haben die Bearbeitung
des Prozeſſes unter den verſchiedenſten Vor
wänden immer wieder hinausgeſchoben. Einer
von ihnen erlitt jetzt einen Autounfall. Das
war den Behörden anſcheinend ein will
kommener Anlaß, eine weitere Verſchiebung
der Verhandlung dieſes „Falles“ bekannt
zugeben. Bis heute ſoll es den mexikaniſchen
Behörden auch nicht gelungen ſein, etwas

„So eilig iſt es plötzlich?“ fragte ſie er
ſtaunt. Erna ſuchte es zu verwiſchen. Die Augen
der Tante wurden immer größer und fra-
gender.

„Du haſt einen Kummer, Ernakind. Sprich
dich doch aus“

„Nein!“ rief ſie nur.
Dann kann ich dir nicht helfen!“ er

widerte Tante Toni bekümmert.
„Vielleicht ſpäter!“
In VWollin trafen ſie auf dem Heimweg

eine ſchwankende Geſtalt, die ab und zu aus
verbeultem Gerät einen Ton ausſtieß.

Erna war nahe daran, ſich auf den Mann
zu ſtürzen, wie wenn er Schuld an ihrem Un
glück hätte.

Als er durch den feuchten Nebel, der auf
ſeinen Augen lag, Erna erkannte, wollte er
ſich finſter vorbeidrücken.

Zu ihrer eigenen Ueberraſchung grüßte
Erna freundlich. Sie ſprach ihn ſogar an.

Ein verblüfftes Grinſen verbreitete ſich
langſam über die Stoppeln ſeines Geſichtes.

Er bat um Entſchuldigung für ſein unge
höriges Benehmen, und er ſagte Hildchen
eine Artigkeit, als ſei ſie nicht drei, ſondern
dreizehn Jahre alt.

Die Kinder ſtarrten ihn mit fenem Inter
eſſe an, das ſich mit Abneigung verträgt.

Piſton-Willy fragte nach Andreas.
Er würde bald zurückkömmen, erzählte

Erna. Sie wurde faſt geſchwätzig und ſchämte
ſich, ohne das Uebel ſogleich abſtellen zu
können.

„Den ganzen Winter war der Herr Ge
mahl weg. Aber das hat alles auch ſein
Gutes. Schließlich iſt Wollin die Stadt der
Wölfe.“

„Wie kommen Sie gerade auf Wölfe?“
„Das iſt nur ein Symbolium, wie man ſo

ſagt. Ein Kreuzwort. Glauben Sie mir, Frau
Meiſter, draußen gehen die Gezeiten anders.
Hier ſtockt und verſtockt alles. Jch bin leider
feſtgenagelt. Ja, wenn es noch das alte Wol
lin wäre! Wir ſind Vinetaner! Auch Jhr
Mann. Jhr Mann gerade. Der vor allem.
Vinetaner. Ja.“

Näheres über die Perſon des Mörders zu er
fahren. In der USAPreſſe wird offen aus
geſprochen, daß die zögernde Behandlung
durch die mexikaniſchen Unkerſuchungs
behörden von der mexikaniſchen Regierung
unterſtützt wird, da dieſe es mit Moskau nicht
„verderben“ will.

Bolſchewiſtiſche Kavallerie verläßt Jran
Dr. v. L. Rom, 14. März. Jnformationen

aus Teheran zufolge hat Moskau Befehl zur
unverzüglichen Verlegung des bisher in
Nordiran ſtationierten 15. bolſchewiſtiſchen
Kavalleriekorps gegeben. Das Korps hat be
reits iraniſches Gebiet verlaſſen, um nach der
Sowjetunion zurückzukehren. Jn der von den
Bolſchewiſten beſetzten Nordprovinz des Jran
bleiben nach dieſen Jnformationen eine bol
ſchewiſtiſche JnfanterieDiviſion ſowie ein
Regiment Territorialtruppen zurück. An
Stelle der zurückbeorderten bolſchewiſtiſchen
Verbände ſind nord amerikaniſche Truppen
nachgerückt,

Er riß ſeine auseinanderfallende Geſtalt
zuſammen und grüßte militäriſch.

Heinz lachte gnädig, aber ſehr kurz, Hild
chen zog die Mutter an der Hand.

„Sie ſind ja ein betrunkener Schwätzer“,
ſagte Erna.

Er verſuchte noch einmal die Abſätze gegen
einanderzuſchlagen. Doch waren ſie nach
innen abgeſchieft. Die aufgeſprungene Kappe
hielt nur mit Mühe den Verband der Zehen
h und das Futter hing über das Seiten
eder.

„Kann ſtimmen“, ſagte er, und mit einem
boshaften Zwinkern ſetzte er hinzu: „Den
Winter über lag der Aal im Moder.“

Es war Willy Bogdahns Art, ſolche
Sprüche zu ſprühen und es dem jeweiligen
Opfer zu überlaſſen, welchen Gebrauch es da
von machte.

Erna fand in ihrem aufgewühlten Herzen
ſofort einen drohenden Sinn. Sie ließ den
Mann ſtehen und beſchleunigte ihre Schritte,
je mehr ſie ſich dem Hauſe näherten.

geie gab übers Fernamt ein Telegramm
auf:

„Du mußt ſofort kommen.
Am nächſten Morgen erhielt ſie einen kur

zen Brief:
„Gedulde Dich noch ein wenig. Es ſteht

alles kurz vor dem Abſchluß. In ſpäteſtens
vierzehn Tagen bin ich bei Euch.“

Der Brief war nicht die Antwort auf das
Telegramm. Erna rang mit ſich, ob ſie es
widerrufen ſolle.

Sie hatte nicht mehr die Kraft dazu.
Als Andreas das Telegramm erhielt,

wußte er ſofort, daß er fahren müſſe. Trotz
ſeinem Schrecken war-er auch ein wenig er
freut. Die langweiligen Verhandlungen hat-
ten den Höhepunkt erreicht. Ein Mann aus
der Rheinprovinz war der glückliche Bewer
ber. Den Abſchluß hätte Andreas längſt her
beiführen können. Aber es ſchnitt ihm ins
Herz, daß er ſich nun für immer von den ge
diegenen Steinbrüchen trennen ſollte.

Vor dem Zuſammentritt der Cortes
hd. Madrid, 14, März. Unter dem Vorſitz

des ſpaniſchen Staatschefs hat in der Nacht
zum Sonntag ein Kabinettsrat ſtattgefunden.
Den Beratungen des ſpaniſchen Miniſterrats
wird in Madrid diesmal beſondere Aufmerk
ſamkeit geſchenkt. Anlaß dazu gibt der bevor
ſtehende Zuſammentritt der ſpaniſchen Cor
tes. Seit einigen Tagen treffen immer zahl
reichere politiſche Perſönlichkeiten aus der
Provinz in der Hauptſtadt ein. Dies hat zu
einer allgemeinen Aktivierung der Politik ge
führt. Die verſchiedenen Probleme der ſpa
niſchen Jnnenpolitik werden daher in poli
tiſchen Kreiſen lebhaft erörtert und zeichnen
ſich infolgedeſſen in ſchärferem Umriß ab, als
es gewöhnlich der Fall zu ſein pflegt.

Der Bericht des OKW. vom Sonntag

änb. Aus dem Führerhauptquartier,
14. März. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

An der Oſtfront fanden mit Ausnahme des Rau
mes von Charkow-Bjelgorod nur örtliche Kämpfe
von geringem Ausmaß ſtatt.

Das Stadtgebiet von Charkow iſt größtenteils in
deutſcher Hand. Nur im Südoſtteile der Stadt wird
noch erbittert gekämpft.

Weſtlich Bjelgorod wurde der hartnäckig kämpfende
Feind nach Oſten geworfen. Ein zum Gegenſtoß an
ſetzender Sowjetverband wurde aufgefangen und
vernichtet, die Stadt Boriſſowka im Sturm ge
nommen.

Jn den Luftkämpfen des geſtrigen Tages, an
denen auch ſlowakiſche Jäger erfolgreich teilnghmen,
verloren die Sowjets fünfzig Flugzeuge bei zwei
eigenen Verluſten.

An der nordafrikaniſchen Front herrſchte Ruhe.
Jn Südtuneſien zerſprengten deutſche Jäger einen
SA-Jagdverband und ſchoſſen ohne eigene Verluſte
von 18 anfliegenden Flugzeugen 14 ab. Ueber ande
ren Frontabſchnitten wurden fünf weitere Luftſiege
errungen. Ein Kampffliegerverband griff erneut
das Stadt und Hafengebiet von Bone mit gutem
Erfolg an.

Britiſche Fliegerkräfte führten einen militäriſch
wirkungsloſen Tagesangriff gegen einige Orte im
Küſtenraum der beſetzten Weſtgebiete. Die franzö
ſiſche Bevölkerung hatte Verluſte. Sechs britiſche
Flugzeuge wurden zum Abſturz gebracht.

In der vergangenen Nacht flogen britiſche Flug
zeuge in den Oſtſeeraum ein, ohne Bomben zu wer
fen. Zwei dieſer Flugzeuge wurden abgeſchoſſen.

Tages und Nachtvorſtöße der deutſchen Luftwaffe
richteten ſich gegen inilitäriſche Ziele an der Südküſte
Englands.

Jn der Nacht zum 13. März trafen deutſche
Schnellboote vor der algeriſchen Küſte auf britiſche
Zerſtörergruppen. Jn ſchneidigem Torpedoangriff
wurden zwei Zerſtörer mit Sicherheit, zwei weitere
wahrſcheinlich vernichtet. Alle Schnellbvote kehrten
unbeſchädigt in ihren Einſatzhafen zurück.

Politische Rundschau
Reichsminiſter Dr. Goebbels empfing die bekann

teſten Journaliſten der in Berlin vertretenen Aus
landspreſſe und gab ihnen in Beantwortung zahl
reicher Fragen einen umfaſſende Ueberblick über die
allgemeine politiſche Lage.

Flugzeuge „fremder Nationalität“ flogen am
Sonnabend kurz vor Mitternacht in der Nähe der
ſüdweſtſchwediſchen Hafenſtadt Helſingborg in den
ſchwediſchen Luftraum ein.

Der britiſche Außenminiſter Eden wurde von
Rooſevelt empfangen

Nach Berichten aus London iſt der Oberbefehls
haber der britiſchen Flotte in Jndien, Vizeadmiral
Fitzherbert ſeines Poſtens enthoben worden.

Jn Ahmedabad (IJndien) fand eine Demonſtra
tionskundgebung indiſcher Arbeiter ſtatt, die die ſo
fortige Freilaſſung Mahatma Gandhis forderten.
Die britiſche Polizei verſuchte den Demonſtrations
zug aufzulöſen, traf jedoch auf harten Widerſtand
der Bevölkerung.

Jn Marokko herrſcht eine Flecktyphusepidemie, die
nach den letzten Meldungen auch auf USA- Truppen
einheiten ſtark übergegriffen hat.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptschrift-
leiter Dr. Karb Friedrich Laner, Druck und Verlag:
Mitteldeutscher National-Verlag GmbH., Halle (Saale),
Waisenhausring 1b, Tel. 7631. Preisliste 24. Bezugs-
preis monatlich 2,30 RM. (einsehließlich Botenlohn).
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Und doch war es nötig. Vielleicht würden
ſie erſt ganz zur Ruhe kommen, wenn dieſer
Schnitt vollzogen und damit die letzte räum
liche Erinnerung an Ernas Mutter der Ver
gangenheit anheimgegeben war.

Andreas war oft mitten in der Arbeit, die
er ſich ſo rauh wie möglich auferlegte, von der
Einflüſterung gepeinigt worden, ſein ganzer
großmütiger Beiſtand ſei nur eine unedle
Spekulation geweſen. Aber dieſe Einflüſte
rung kam nicht von Gott, ſondern vom Teu
fel, denn im Grunde wußte er ſich ja frei von
dieſer Machenſchaft, und der Verdacht konnte
ihn nur anrühren, nicht aber im Innerſten
treffen.

Er hatte gehandelt, wie er handeln mußte.
Er hatte ein geltendes Geſetz für ſich in An
ſpruch genommen, eine rettende Möglichkeit
ergriffen, die vielleicht einmal eine Unmög
lichkeit ſein würde. wie der Rektor ſagte.

Er wußte Ernag in Bedrängnis. Doch
er fühlte ſich ſtark und geſichert, und er würde
eine neue Prüfung genau ſo meiſtern, wie die
erſte in jener Auguſtnacht.

„Was iſt denn, Ernachen?“ mußte er
immer wieder fragen. Er ſtreichelte die
tränenfeuchten Wangen, er ſuchte ihren Blick.
der ſich ihm entzog, den Mund, der verſagen
wollte.

An ſeiner Ruhe richtete ſie ſich auf.
„Du biſt ſo tapfer, Andreas, Lieber!“
Dann erzählte ſie ihm von Rogers Anruf

und von der Fahrt nach Stettin.
Er äußerte nicht Zorn noch Tadel. Auf

merkſam hörte er zu. Schließlich meinte er:
„Dann wären wir alſo zurückgeworfen.“

Doch über ſeine breiten Schultern lief eine
Regung von Kraft. und er ſagte mit einem
verächtlichen „Na“, das ſich nicht gegen ſie
kehrte: „Hol ſie heran, die ſchweren Brocken.

Das ſtrahlte neue Ruhe aus. Ein Mann
iſt etwas gang anderes dachte ſie. Er hat
einen Kopf zum Zurückfeuern und Fäuſte zum
Zurückſchlagen. (Fortſetzung folgt)
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AUS DER GAUISIADI
Verdunkelung. Von Montag 19.03 Uhr bis Diens

tag 5.45 Uhr. Mondaufgang Montag 12.25 Uhr;
Monduntergang Dienstag 3.38 Uhr.

Halle am Heldengedenktag
Auch in dieſem Jahr wird Halle am
Heldengedenktag, der erſt am 21. März be
gangen wird, in einer Reihe würdiger Ver
anſtaltungen ſeiner Gefallenen gedenken. Um
9 Uhr wird im Stadttheater eine Gedenk-
ſtunde abgehalten. Bei allen Truppenteilen
findet vormittags eine feierliche Flaggen
parade ſtatt, an die ſich Kranzntederlegungen
an den Kriegerdenkmälern anſchließen. Jn
den Kaſernen werden außerdem die Kom
mandeure in Appellen auf die Bedeutung des
Tages hinweiſen. Eine Sammlung für die
Kriegsgräberfürſorge wird in jeder mili
täriſchen Dienſtſtelle durchgeführt.

Der erſte Tag im Jungvolk
Wie im ganzen Reich, ſo fand auch im

Bann Halle am 13. und 14. März die Er
faſſung des Jahrganges 1932/33 zum frei
willigen Dienſt in der Hitler-Jugend ſtatt.
Schon am Sonnabendnachmittag herrſchte ein
reger Betrieb in den Meldeſtellen der ein
zelnen Ortsgruppen. Freudig kamen die zu
künftigen Pimpfe und Jungmädel, um ſich
nun auch in die Jugend des Führers einzu
reihen und in der Gemeinſchaft ihre kleinen
Pflichten zu erfüllen. Die JM.-Gruppen
führerinnen und Fähnleinführer nahmen je
weils die Meldezettel, die in den Schulen ver
teilt worden waren, entgegen, trugen die
Perſonalien in ihre Liſten ein und ſtellten
die Zuweiſungsſcheine mit dem erſten Dienſt
befehl aus. Eingehend betrachteten dann Jun
gen und Mädel die ausgelegten Bücher und
Bilder, die vom Pimpfen- und Jungmädel-
ſein erzählten, und allen ſah man die
Freude an, daß ſie nun auch bald ganz dazu
gehören würden. Am Sonntagvormittag
wurde die Erxfaſſungsaktion mit gutem Er
folg abgeſchloſſen. Der jüngſte Jahrgang iſt
nun angetreten, um in der nationalſozialiſti
ſchen Jugendbewegung neben Elternhaus und
Schule, in echter Kameradſchaft körperlich und
geiſtig geſchult und zu Leiſtung und Pflicht
erfüllung für das Gaänze erzogen zu werden.

Wann koſtet Garn einen halben Punkt?
Handarbeitsgarne in metriſchen und Gewichtsauf

machungen unter 50 Gramm mit Ausnahme von
abgepacktem Material erfordern je 60 Pf. Klein
verkaufspreis einen Punkt. Nun gibt es aber Fälle,
in denen die Hausfrau für Ausbeſſerungen weniger
Handarbeitsgarn benötigt. Die Reichsſtelle für
Kleidung hat daher nunmehr mitgeteilt, daß für Ver
käufe ſolcher Handarbeitsgarne bis zu 30 Pf. Laden
verkaufspreis nur Punkt berechnet werden darf.
Für Strickgarne in Aufmachungen unter 50 Gramm,
die hier und da noch im Einzelhandel vorkommen,
gelten dieſelben Punktvorſchriften wie für Hand
arbeitsgarne.

Altersjubilarin. Jhren 70. Geburtstag feiert
heute, am 15. März, Fräulein Minna Kaehler, Ler
chenfeldſtraße 10.

Wer ſtahl dem Kind die Fleiſchkarte? Wie die
Kriminalpolizei bekanntgibt, wurde am 10. März
gegen 19 Uhr an der Ecke Talamt-Oleariusſtraße ein
zehnjähriges Kind beſtohlen, das Wurſt eingekauft
hatte. Eine unbekannte ſchwarzhaarige Frau, etwa
20—30 Jahre alt und mit einem ſchwarzen Mantel
angezogen, nahm dem Kind die Fleiſchkarte und. die
Wurſt weg. Wer kann Angaben über die Frau
machen Meldungen, die auf Wunſch vertraulich be
handelt werden, ſind zu richten an die Kriminalpoli
zei Zimmer 316—321.

eutſcher Soldat, di kannſt beruhige ſein, hinter dir ſteht n
eine Heimat, die dich niemals

m Stich laſſen wird.

Wer war Adelheid, die Ramenspatronin von Adelheidsruh?

Vor kurzem beging die Firma Jentzſch ihr
hundertjähriges Beſtehen. Einer ihrer Gründer
iſt zugleich der Stifter, dem das Kinderheim
Adelheidsruh ſeinen Grundſtock verdankt. Von
ihm berichten wir heute in der Folge unſerer
Artikelreihe über halliſche Stifter.
Mancher kleine Gaſt im Kinderheim

„Adelheidsruh“ kräht und ſtrampelt im Git-
terbett in ſeinem Kittelchen aus bunt-gepunk
tetem Kattun und ahnt in ſeiner Unſchuld
nicht, wie eng eigentlich damit ſeine Be
ziehungen zum ehrwürdigen Stifter von
„Adelheidsruh“ werden, dem Fabrikherrn
Theodor Albert Jentzſch.

Denn der Fabrikherr der 70er Jahre war
ein Menſchenalter vorher ein kleiner,
fleißiger Junge in der engen Blaudruckerei
ſeiner Mutter in der Großen Klausſtraße ge
weſen. Viel Zeit für die Kinder hatte die
Mutter ſicher nicht übrig gehabt, und eine
lange ſpielſelige Kindheit war den drei Ge
ſchwiſtern beſtimmt nicht zugefallen. Viel-
leicht blieb die Sehnſucht danach in Theodor
Albert wach, längſt als er ſich mit ſeinem
Bruder heraufgearbeitet hatte zu einer Offe
nen Handelsgeſellſchaft, die Tag und Nacht
die Arbeit in der Blaudruckerei fortſetzte: in
dunkelblauem Baumwollgrund Punkte, Stern
chen, Ranken und kleine Blumen in weiß,
grün und orange einzufärben und den bunten
Kattun weit ins Land hinaus zu verbreiten.

Eine Stiftung von 1881 legte den Grundſtein zu dem heutigen großen Kinderheim

Als der Kattun den kleinen Jungen zum
reichen Fabrikanten gemacht hatte, der Fabrik
ſäle, aber auch Häuſer für ſeine Arbeiter und
eine Kinderbewahranſtalt für die Arbeiter
kinder in der Bernburger Straße 18 und 18a
gebaut hatte, ſetzte er, wohl auch in Erinne
rung an ſeine Kindheit jenes Teſtament auf,
in dem die Stadt Halle als Erbin der Kinder
bewahranſtalt genannte wurde. Am 3. Weih
nachtsfeiertag 1881 ſtarb er, 63 Jahre alt, und
die Stadt erhielt ein „fünf Morgen Land großes
Grundſtück nebſt daſelbſt erbauten zwei Fa
milienhäuſern, zu dem Zweck, um die dort
ſelbſt von ihm errichtete Kinderbewahranſtalt
für ewige Zeiten fortzuerhalten“.

Dieſe „Jentzſche Kinderbewahranſtalt“ auf
dem Grundſtück „Adelheidsruh“, das er nach
ſeiner Frau genannt hatte, ſollte Kinder
beiderlei Geſchlechte, ſowohl noch nicht ſchul-
pflichtige als Kinder in den erſten Jahren
des Schulbeſuchs außer ihren Schulſtunden
in öffentlichen Schulen in Obhut und Auf
ſicht nehmen und ihnen Beſchäftigung ſowie
angemeſſenen Unterricht gewähren, um dieſe
ſittlich, geiſtig und körperlich zu fördern und
den Eltern die Erziehung zu erleichtern.“ So
lange ſeine und ſeines Bruders Fabrik fort
beſtünde, und die Familie lebe, wünſchte er,
ſollten vor allem die Kinder der Arbeiter auf
genommen und Garten und Ackerland und

Ein Teil der Stabbrandbomben, die
unſere Feinde bei ihren Bombenangriffen
verwenden, iſt jetzt mit einer zuſäßtzlichen
Spengladung verſehen. Brennt die gewöhn
liche Stabbrandbombe im allgemeinen nur
mit grellweißem Licht ab, ſo wird die Ladung
der mit Sprengſtoff verſehenen Stabbrand
bombe zwei bis drei Minuten nach dem Auf
ſchlag wirkſam. Unter lautem Knall werden

geſchleudert. Da nicht von vornherein zu er
kennen iſt, ob es ſich um eine Brandöbombe
mit Sprengwirkung handelt, muß bei jeder
Stabbrandbombe damit gerechnet werden, daß D
ſie eine Sprengladung enthält.

Bei der Bekämpfung iſt daher jede er
reichbare Deckung auszunutzen, wie Mauer

Hamſun und die Angelſachſen
Gedanken des großen norwegiſchen Dichters Von H. Böhme

Knuk Hamſun wendet ſich in ſeinen
Dichtungen immer wieder mit Heftigkeit und
Jronie gegen die Art des hohlen Nützlich
keitsideals, wie es die Engländer vertreten
und wie es vor allem in Amerika, das er
von ſeinen Wanderjahren her kennt, zum
allein ſelig machenden Prinzip erhoben
worden iſt. Der praktiſche Lebenskünſtler
vom angelſächſiſchen Typ, ſei er auf der
Jnſel oder in der „neuen Welt“ heimiſch, iſt
ihm aufs äußerſte zuwider. Jn dem ſtändig
wachſenden Einfluß der Engländer auf Nor
wegen erkannte er ſchon früh eine große Ge
fahr für das urſprüngliche und ureigenſte
Weſen ſeines Volkes: Er ſah es ſchon zu
einem Volk von herzloſen, geſchäftigen
Krämern werden, das der Heimat und der
Erde entfremdet iſt, zu einem Volk von
Hoteliers und Kellnern, das ähnlich wie die
Schweiz den Fremden die Schönheit ſeines
Landes gegen ein Trinkgeld preisgibt: „Jetzt
leſe ich bald, was die Amtmänner von der
Jahresrente in unſerem Lande berichten,
das heißt von den Einnahmen im Theater
Norwegen he, Dollars, Sterling Jm
nächſten Jahre wird er noch andere hell
ſichtige Leute mitbringen und Norwegen
noch mehr herausputzen, Norwegen noch auf
fallender für die Angelſachſen machen. Mehr
Dollars, mehr Sterling, ho

So bekämpfte er immer wieder die
Touriſteninvaſion, die nach ſeiner Anſicht den
Auflöſungsprozeß des norwegiſchen Volkes
ſtark förderte. „Jch kann die Peſt nicht auf
halten“, ſchreibt er in ſeinem Roman „Die
letzte Freude“ (1912), „nein, ſie iſt unüber-
windlich, ſie hauſt unter nationalem Schutz
und (Tararaboomdeay. Aber einmal wird
ſie haltmachen. Inzwiſchen arbeite ich ihr
entgegen, ſo gut ich kann

Die ganze Lauge ſeines Spottes ergießt

Hamſun über die engliſchen Touriſten, wenn
er z. B. ſchreibt: „Dann endlich kamen zwei
armſelige Engländer. Sie waren nicht mehr
jung, unraſiert und überhaupt ungepflegt,
zwei Jngenieure ver ſo etwas, aber ſtumm
und unhöflich wie die vornehmſten der reiſen
den engliſchen Narren

An einer anderen Stelle ſchildert er ſenſa
tionslüſterne engliſche Reiſende, deren ganzer
Ehrgeiz darin beſteht, einen durch einen töd
lichen Unglücksfall bekannt gewordenen Berg
gipfel zu erſteigen, mit folgenden Worten:
„Die Angelſachſen kamen Es kamen viele
Angelſachſen Das reizte ſie und arbeitete
in ihren perverſen Sportgehirnen; ſie wären
vor Scham in die Erde geſunken, wenn ſie
nicht auf dieſer ausgezeichneten Unglücks
ſtelle hätten ſtehen können, an dieſem vor
trefflichen Abgrund. Einige wollten den Blau
gipfel machen oder nie mehr einen frohen
Tag im Leben haben, andere wollten ſich nur
an dem Todesſchritt des Rechtsanwalts an
geilen, wollten hinunterſchreien und einer
Antwort entgegenſtarren, wollten auf der
äußerſten Kante ſtehen, ſo daß ſie ihre Zehen
auf den Tod ſetzten.“

Und noch eine Charakteriſtik dieſer an
maßenden reiſenden Engländer: „Alle Leute
folgten ihnen (den Engländern) und blickten
mit Ehrfurcht zu den maskierten Jdioten auf.
Jch erinnere mich an ein paar von ihnen: ein
alter Mann hatte an jedem Schenkel einen
Pluderrock hängen, und ſeine Jacke aus grü-
nem Segeltuch hatte Verſchnürungen und
Spangen und Riemen und eine Unzahl von
Taſchen. Ah, aber welch ein Mann, welche
Kraft! Sein Bart war weiß und grün, er
flog wie ein Nordlicht aus ſeiner Naſe her-
aus; und er fluchte wie ein Verrückter. Ein
anderer aus der Geſellſchaft war lang und
gebeugt, eine junge Stange, unerhört, mit

Erst Deckung dann Stabbrandbombe bekämpfen

Aufn.: Scherl Bilderdienſt (Ruge)

vorſprünge, Pfeiler und Schornſtein. Von
dort aus wird mit der Luftſchutzhandſpritze
auf die brennende Brandbombe geſpritzt oder,
wenn dieſe nicht zu erreichen iſt, wenigſtens
auf die nächſte gefährdete Umgebung. Die
Deckung ſoll erſt verlaſſen und die Bombe wie
üblich bekämpft werden, wenn ſie zerknallt
oder ſchon zu einem Brandkuchen ausein

ombe vor einen Schrank gefallen und hat
den Jnhalt bereits in Flammen geſetzt. Mit
Sand iſt hier nichts mehr zu machen, aber die
Luftſchutzhandſpritze ſchafft es in kurzer Zeit.

a die Brandbombe bereits zu einem Brand
kuchen zerfloſſen iſt, kann die Deckung ver
laſſen werden. Gegen Rauch und Hitze ſchützt
die Volksgasmaske.

abfallenden Schultern, mit einer winzigen
Mütze über den hochgewölbten Augenbrauen,
er glich einem aufrechten römiſchen Sturm
widder, er war ein Menſch an einem Stiel.
Jch meſſe mit den Augen ein Ungefähr von
ihm ab, und es bleibt immer noch genug von
ihm übrig. Aber er war gebeugt und gebro
chen, ein Greis noch vor der Zeit, vollkom
men kahl; und doch, er ging immer noch mit
zuſammengekniffenem Tigermund umher
und war von einer Tollheit beſeſſen, die ihn
aufrecht hielt. England muß ſicher bald
Altersheime für ſeine Kinder errichten. Es
verbraucht ſein Volk für Sport und fixe
Jdeen: hätte nicht Deutſchland es jetzt in
ewiger Unruhe gehalten, würde es in ein
paar Generationen zur Päderaſtie über
gehen

Hamſun, der mit den hellen Augen und
dem wiſſenden Herzen des nordiſchen Men
ſchen die Entwicklung der Dinge verfolgte,
ahnte ſchon, woher einſt die Rettung Europas
kommen werde: „Mich ſcheuten ſie nicht“,
ſchreibt er in dem oben angeführten Roman
von zwei britiſchen Muſterexemplaren, „ich
war nur ein Eingeborener, ein Norweger, ich
hatte den mächtigen Reiſenden gegenüber nur
zu ſchweigen. Sie ſelbſt aber gehörten der
Nation von Weltläufern, Wagenlenkern und
Laſtern an, die das geſunde Schickſal aus
Deutſchland eines Tages zu Tode züchtigen
wird

Ein Eichendorff-Spiel uraufgeführt. Der aus
Ratibor ſtammende Münchener Eichendorff-Forſcher
Dr. Konrad Karkoſch hat einige ſeiner wertvollen Er
kenntniſſe über den Dichter des Ratiborer Landes zu
einem gut aufgebauten Spiel um den jungen Eichen
dorff „Das Lied von der Untreue“ ausgewer
tet, das als Nachklang der Feiern des 155. Geburts
tages des oberſchleſiſchen Dichters ſeine Urauffüh
rung am Stadttheater Ratibor erlebte.

„Soldat Johan“ auf Deutſch. Jm Verlag Guſtav
Altenberg, Leipzig, erſcheint aus dem Flämiſchen
ins Deutſche übertragen von Bruno Soets, der Ro
man von Filip de Pillecyn „Der Soldat Johan“,
Jn dieſem Roman hat Pillechn dem Bauerntum ſei
ner Heimat ein literariſches Denkmal geſetzt.

andergefloſſen iſt. Hier iſt eine Stabbrand-Bombenſplitter mit erheblicher Wucht umher ne 5 t

Anjn Stadtarchiv

So hängt das Bild des Stifters noch heute im
Haus des Enkels

Wohnungen an ſie verpachtet werden. Zum
Stiftungsvorſtand beſtimmte er ſeine Frau
und ſetzte als ihren Nachfolger ein Gremium
von „drei achtbaren Perſonen mit Liebe zur
Sache, davon zwei Männer und eine Frau,
reſpektive Jungfrau ein“. Noch bis vor
einigen Jahren beſtand dieſer Vorſtand, dem
der Oberbürgermeiſter als Vorſitzender, zwei
Mitglieder der Familie Jentzſch und eine
Beamtin des Jugendamtes angehörten.

Die Namenspatronin von Abdelheidsruh
bemutterte nun die Anſtalt weiter, ebenſo wie
ſie als „Mutter Jentzſch“ in der Fabrik mit
hohem Anſehen waltete. 1896 ging ſie von
ihren Kindern, Schwiegerkindern und Enkeln,
und heute noch lebt hochbetagt eine ihrer
Schwiegertöchter in Halle, die ſich liebevoll
an die Mutter ihres Mannes erinnert.

Die Kinderbewahranſtalt diente lange in
der urſprünglichen Form ihren friedlichen
Aufgaben. Ab und zu hatte ſie auch Stürme
durchzuſtehen; einmal litt ſie bei ihrer Engig
keit unter Raummangel, ein andermal kamen
aber nur drei oder fünf Kinder, weil die
Eltern der Leiterin des Kindergartens Feind
ſchaft geſchworen hatten; in den Jnflations-
jahren fehlte es an Geld für nötige Repara
turen. Die Stiftung, die ſich nach dem Willen
des Stifters aus den Einkünften der Mieten
und Pachten ernährte, ſchrumpfte in dieſen
Jahren dermaßen zuſammen, daß kein anderer
Ausweg blieb, als ſie mit neun anderen
ebenſo zuſammengeſchmolzenen Stiftungen zu
vereinigen, ſo der Stiftung des ehemaligen
Frauenvereins für Waiſenpflege oder dem
Geſchwiſter Bürger'ſchen Waiſenfonds. Sie
alle hießen von nun ab „Vereinigte Stiftungen
zugunſten der Kinderfürſorge der Stadt Halle“.

Der Stifter hatte ſeinem Teſtament auch
vorſorglich einen Bauplan beigefügt, nach
dem das Haus erweitert werden ſollte er
dachte alſo an eine blühende Zukunft ſeiner
Anſtalt. Sehr viel länger, als er es ſich wohl
dachte, hat es gedauert, bis das Haus mehr
Kindern eine zweite Heimat wurde, und ſtatt
beſcheidener Anbaupläne wurde ein um
faſſendes Neubauprojekt mit aus den Mitteln
er Vereinigten Stiftungen“ errichtet

„Adelheidsruh“, wie es Halle heute kennt.
Viele Kinder werktätiger Mütter ſind hier
in guter Hut, und wenn einer der Nachfahren
des Stifters die Familie nimmt heute als
jetzt kaufmänniſches Unternehmen eine an
geſehene Stellung ein über den Viktoria-
platz geht, ſieht er ſeines Vorfahren Stiftung
im Kriege Friedensaufgaben erfüllen. F. S.

m
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Klaverabend Rudolf Fiſcher
Rudolf Fiſcher, dem es im Herbſt anläßlich ſeines

erſten Auftretens in Halle dank einer recht geſchick
ten Programmaufſtellung gelungen war, ſehr viel
Zuhörer für ſeine Darbietungen zu intereſſieren,
wartete diesmal mit einem ChopinLiſzt-Abend auf.
Er ſpielte eine Anzahl der vielſchichtigen Präludien
Chopins auf, allerdings nicht wie erwartet in ge
ſchloſſener Form und gemiſcht mit einigen der glanz
vollen, ſtiliſtiſch aber ganz anders fundierten Walzer
ſteuerte dazu mehrere Etüden aus op. 10 und 25 be
und ließ Liſzt mit der 12. Ungariſchen Rhapſodie zu
Worte kommen. Rudolf Fiſchers Spielweiſe befeſtigte
techniſch geſehen die damals gewonnenen günſtigen
Eindrücke. Muſikaliſch gab er ſein Beſtes mit den
durch ihre Eleganz und Brillanz wirkenden Stücken
Chopins, während die tiefergelagerten Werke,
namentlich die ruhigen Präludien, etwas flächenhaft
erſchienen und durch ein mißverſtandenes Rubato
ihres klaren Profils beraubt wurden. Sein ſtark
virtuoſer Hang kam naturgemäß bei Liſzt am auf
fallendſten zum Durchbruch. Es gab brauſenden Bei

fall. Dr. Alfred PFast.
Von den deutſchen Hochſchulen

Der emer. Honorarprofeſſor für Archäologie an
der Univerſität Göttingen und ehemalige Direktor
der RömiſchGermaniſchen Kommiſſion des Archäolo
giſchen Jnſtituts in Frankfurt am Main, Prof. Dr.
Friedr. Koepp, feierte im Alter von 84 Jahren ſein
60jähriges Doktorjubiläum. Koepp, der Mitglied
zahlreicher wiſſenſchaftlicher Geſellſchaften iſt, hat
eine ausgedehnte fachliterariſche Tätigkeit entfaltet,
u. g. wertvolle Arbeiten über Alexander den Großen
veröffentlicht.

Ein neues Hebbel-Jahrbuch. Das Hebbel-Jahr
buch 1942 iſt, wenn auch etwas verſpätet, erſchienen
Wie ſämtliche ſeit 1939 erſchienenen Jahrbücher der
Deutſchen Hebbel- Geſellſchaft iſt auch das von 1942
von Detlef Cölln-Nordhaſtedt herausgegeben und zit
ſicherer Hand und tiefem Verſtändnis kür alle mit
Hebbel und ſeiner Lebendigmachung für das deutſche
Volk zuſammenhängenden Fragen bearbeitet worden.

Gerſtäcker neu bearbeitet. Jn Kürze erſcheint in
zeitgemäßer Bearbeitung von Dr. C. W. Schmidt
das Reiſe und AbenteuerBuch von Fr. Gerſtäcker
Zwiſchen Wildnis und Kultur.“



Turnen Sport Spiel 15. März 1943

Theua des Tage

Wir erzählen kein Geheimnis, wenn wir
sohreiben, daß im 4. Kriegsjahr sich dem Mann-
sehaftssport mancherlei Hindernisse entgegen
ſtellen. die auch mit dem besten Willen häufig
nicht überwunden Werden Können. Sie sind so
allgemein bekannt, daß es sich erübrigt, näher
auf sie einzugehen. Auch eine der volkstüm-
lichsten Sportarten das Fußballspiel hat
deswegen neue Vormen erhalten. Die deut-
schen Fußballmeisterschaften gehören der Ver-
gangenheit an dem Spielbetrieb sind engere
Grenzen gezogen. Diese Tatsache ist ohne
EinschränKkung nur zu begrüßen. Nun ist es
aber eine Erfahrung, daß manche sich nur
sehr ungern vom Althergebrachten trennen.
Ihnen fällt die Umstellung schwer, und Wenn
schon das Gebot der Stunde die Austragung
der deutschen Meisterschaft verbietet, dann
möchten jene wenigstens an der Dorm der
Austragung der Gau- oder Bereichsmeister-
schaften nicht gerüttelt wissen. Es fallen da-
bei zur Erhärtung dieser Meinung so schöne
Worte wie Hebung der Spielkultur und ähn-
Iehe. Gewiß mag dies im Frieden bedingt
richtig sein Wir wollen es nvieht be-
streiten wir haben aber Krieg, und der hat
seine eigenen Gesetze, die nicht in Wunseh-
träumen Iiegen. Diesen Gesetzen muß man
Rechnung tragen, ob man sie begrübt oder
nicht, ist nebensächlich, daß man 2weck-
entsprechend handelt, ist das allein Ent-
scheidende. Und dabei will uns doch scheinen,
daß auch der Spielbetrieb in dem neuen
Rahmen bei uns eine neue Vorm erhalten muß.

Wir wollen nicht mit dem Bandmaß die
Entfernung der Heimatorte der einzelnen Be-
reichsgegner feststellen. Ks Könnte leicht zu
falschen Schlüssen führen. Ausschlaggebend
ist ja aueh nicht die Entfernung, sondern wie
lange eine Mannschaft unterwegs sein muß,
um ihr Pflichtspiel durchzuführen. Diese Zeit
braucht Keineswegs immer mit der Weite des
Raumes im Rinklang zu stehen. Wenn man
z. B. hört Reisezeit von den frühen Morgen-
stunden bis in die späten Abendstunden so
ist damit bereits aufgezeigt, daß mit den
Kräften der Spieler Raubbau getrieben wird,
der heute nicht mehr verantwortet werden
Kann, ganz 2u schweigen von der Belastung
der Verkehrsmittel und anderen Dingen
Dies alles läßt es wohl nützlich erscheinen,
daß wir in Zukunft auch im Fußballsport im
Bereich Mitte den lokalen oder nachbarlichen
Pflichtspielen die Bedeutung zukommen lassen
müssen, die sie im Augenblick verdienen Ver-
stehen wir uns nicht falsch. Aueh ferner
wollen wir den Bereichsmeister ermitteln.
Wäre aber ein anderer Weg zu diesem Ziel
nicht gangbarer? Wir haben genug Vußball-
vereine, um ihn mit Erfolg zu beschreiten, und
wir Könnten uns gut Vorstellen, daß auch das
Moment der Spannung, das nun einmal den
Punktspielen den prickelnden Reiz der Un-
gewißheit verleiht, keineswegs dabei zu Kurz
Kommt. Die sogenannten unterklassigen Ver-
eine trennt häufig im spielerischen Können
Kein Klassenunterschied von der Bereichs-
Klasse. Bauen wir sie also, soweit als möglich,
mit ein in die Serienspiele zur Ermittlung des
Bereichsmeisters. Wir geben damit den
Spielen nicht nur die zur Zeit einzig mögliche
Form, sondern wir beleben damit zugleieh den
Fußballsport auf breitester Grundlage.

BFehlerquellen erkennen, erfordert den Mut,
sie zu beseitigen. Wir wissen, daß es geschehen
Wird, da es notwendig ist, und da sie auch die
Verantwortlichen erkannt haben. Es ist also
zu erwarten, daß in der nächsten Spielzeit die
Bereichsklasse in unserem Bereich Mitte in
der jetzigen Form verschwindet, daß also diese
Klasse nicht mehr unter sich den Meister er-
miättelt, sondern daß der Weg zu den Unt-
scheidungsspielen über örtliche oder nachbar-
liche Pflichtspiele führen wird. Fr. Ploch.

uoſte Frl olge halligeher Schwimmer

Deber 350 aktive Teiinehmer bei den Bereichsmeisterschaften in Halle
Die BereichshallenMeiſterſchaften im Schwimmen

erfreuten ſich geſtern im Stadtbad der Gauſtadt Halle
einer großen Beteiligung. Etwa 350 Teilnehmer
füllten das große und bei ausgezeichneter Organi
ſation flott abgewickelte Programm. Der Nachwuchs
ſprach diesmal ein gewichtiges Wort in den jewei
ligen Entſcheidungen. Für die erwarteten Ueber
raſchungen ſorgten diesmal die Hallenſer, die ſich
von den dreizehn ausgeſchriebenen Meiſterſchaften
fünf ſicherten und damit am erfolgreichſten vor Er
furt (3), Deſſau (3) und Magdeburg (2) blieb. Die
Urlauber Niedergeſäß und Holle (beide Halle) erwie
ſen ſich im Kraulen über 200 bzw. 100 Meter als die
beſten und holten ſich die Meiſtertitel, obwohl ſie
gegen ſtarke Gegner zu ſchwimmen hatten. Holle
(Halle 02) ſchwamm die 100 Meter in der guten
Zeit von 1:07,8 Min., während Niedergeſäß für die
200 Meter 2:35,9 Min. benötigte. Scheffel (KTV
Halle) verteidigte ſeinen Vorjahrstitel im Kunſt

ſpringen im Alleingang, wohingegen die halliſchen
02er in der 4mal100-MeterKraulſtaffel den Magde
burger Hellenen einen ausgezeichneten Kampf lie
ferten, den ſie bis zum letzten Wechſel knapp vor
den Magdeburgern behaupteten. die dann über
raſchend aufgaben. Die Hallenſer gewannen die
Staffel in 4:41,2 Min. Die fünfte halliſche Meiſter
ſchaft wurde von Gieſela Kraemer (Saale 96) ge
wonnen, die ſich eindrucksvoll im 200-Meter-Kraulen
(2:57,8) vor Moſch (Poſeidon Erfurt) behauptete.

Erwartete Siege fielen nach Erfurt und Magde
burg. Ringeis (Erfurt) wurde im 100-Meter- Rücken
in Front erwartet und ſiegte hier auch in 1:15,4 vor
Köhne (Magdeburg). Der Magdeburger Köhne ge
wann in 2:51,6 allerdings nur knapp vor Fritſche
(MagdeburgBuckau). Deſſaus Siege blieben den
Frauen überlaſſen, die durch Koch (04 Deſſau) das
I00Meter-Kraulen, durch Böhmer (Stillinge Deſſau)
das 100MeterRückenſchwimmen gewannen, und dann

Frekndeghaltespiete

Jn der Gauſtadt Halle gab es geſtern nur Fuß
ballfreundſchaftsſpiele, die aber höchſt intereſſant ver
liefen und den Beifall der Zuſchauer fanden.
HFC Wacker LSV Rudolſtadt 1:2 (1:0)

Etwa 2000 Zuſchauer wohnten dem Spiel Wacker-
LSV Rudolſtadt bei, in dem man eine ſtarke Elf
Wackers ſah, die ſich aber nicht zur vollſten Zufrie
denheit verſtand, zum anderen aber auch in der Gaſt
mannſchaft eine ſich ausgezeichnet verſtehende Elf
kennenlernte. So war das Spiel gehaltvoll in tech
niſcher und taktiſcher Beziehung, wobei Wackers
Hintermannſchaft in einer äußerſt ſtarken Beſetzung
alle Erwartungen erfüllte, während der Angriff das
notwendige, zum Erfolg führende Verſtehen vermiſſen
ließ und demzufolge auch nur mit einem Tor Vor
ſprung aus halblinker Poſition in die Pauſe ging.

Dieſen Vorſprung machten die ſchnell und wie
Wacker flach ſpielenden Gäſte in der zweiten Halb
zeit nicht nur wett, ſondern ſie ſchoſſen auch noch
ein zweites Tor, das zu einem glücklichen 2:1-Siege
ausreichte, zumal Wacker trotz Torgelegenheiten keine
Erfolge mehr anzubringen vermochte.

VfL Halle 96 SV Boruſſia 3:1 (3:0)
Beim VfL Halle 96 ſpielte die ſtarkbeſetzte Elf

gegen die Boruſſen in der erſten Halbzeit unverkenn
bare Vorteile durch ein ſicheres Mannſchaftsſpiel
heraus, die auch durch drei Tore herausgeſtellt
wurde. Jm Zeichen der Ueberlegenheit ließen die
96er aber die Zügel etwas locker, ſo daß die einſatz
bereiten und auch mannſchaftsſicheren Boruſſen mehr
und mehr ins Spiel gaben und dann im zweiten
Spielteil den 96ern eine gleichfalls anſprechende
Partie lieferten, während welcher Zeit dann auch die
Bpruſſen zum verdienten Ehrentor kamen.

Favorit Halle war Gaſt beim RB/VfL Merſe
burg, und wurde dort, trotzdem die Hallenſer ein
gefälliges Feldſpiel boten, mit 1:6 (0:3) beſiegt.
TSV Leuna verlor das Pflichtfreundſchaftsſpiel
gegen Braunsdorf 0:1 (0:0). Sportring Mücheln
gewann das Pflichtſpiel gegen Wintershall 2:1 (2:0).

Faß alt in Zahlen
Berlin Mark Brandenburg: Berliner SV 92 Blau

weiß 90 2:1, Lufthanſa Tasmania 5:1, Hertha BSC
gegen Wacker 04 (Fr.) 6:5, Tennis Boruſſia SC
Marathon 02 (Fr.) 4:2.

Sachſen: Wacker Leipzig VfB Leipzig (Fr.) 1:6, Tura
Leipzig VfB Leipzig (Fr.) 5:2, Jortuna Leipzig gegen
Wacker Leipzig (Fr.) 0-1, SE 04 Freitahl Dresdner SC
(Fr.) 1:6, Preußen Chemnitz Chemnitzer BC 1:5.

Lehrgang für Kinderturnen
Der Lehrgang für Warte des Kinderturnens, der

unter Leitung des Bezisksturnwarts für Kinder
turnen Eckert, Halle, ſtand, erfreute ſich geſtern in der

Turnhalle des HTSV in Halle einer erfreulich ſtar
ken Beachtung. Der Bezirksturnwart, der hier in
mitten einer großen Schar Kleinkinder ſtand, ver
mittelte ſein Wollen ſo, daß bald ein lebhaftes Be
wegen im lockeren Stil einſetzte, in dem die Kinder
zu einer Freude bereitenden Turnſtunde kamen, aus
der die Lehrwarte reiches Material für ihre Auf
gaben mit auf den Heimweg nahmen. Jhnen wurde
bewieſen, daß Kinderturnen auch dann durchgeführt
werden kann, wenn keine Turngeräte vorhanden
ſind. Erfreulicherweiſe fand dieſer Lehrgang nicht
nur bei den Turnvereinen Beachtung, ſondern auch
die Sportvereine hatten Lehrwarte entſandt. Jhnen
allen wird das Kinderturnen in nächſter Zeit eine
beſondere Angelegenheit ſein.

Sport in Lüree
Von den Handballfeldern. Meiſterſchaftsſpiele:

HFC. Wacker Frauen SV 98 Halle 2:7 (1:4) und
VſR Wörmlitz Frauen gegen VfL 96 2. 4:2 (2:1).

Hockey: Rotweiß Halle Jgd. mußte von der
Jugendmannſchaft des Köthener HC in Köthen eine
Niederlage von 0:1 hinnehmen.

Jmmer noch kein Hamburger Meiſter. Wie er
wartet, kam der Harveſtehuder THC im Kampf um
die Hamburger Hockeymeiſterſchaft zu einem klaren
4:0 (1:0)-Sieg über den HSV. Harveſtehude hat
nun ebenſo wie der Uhlenhorſter HC 8:4 Punkte auf
zuweiſen. Der Hamburger Meiſter muß demzufolge
in einem beſonderen Entſcheidungsſpiel ermittelt
werden, das am 28. März Harveſtehude und Uhlen
horſt als Gegner ſieht.

Meiſter der Reichshauptſtadt iſt BSV 92. Span
nend bis faſt zur letzten Spielrunde verlief die Fuß
ballmeiſterſchaft der Reichshauptſtadt. Jm vorletz
ten Spiel ſtellte der Berliner SV 92 gegen den
Titelverteidiger BlauWeiß mit einem 2:1 (0:1)Sieg
ſeine Meiſterſchaft ſicher. 20 000 Zuſchauer ſahen bis
zur Pauſe eine überlegene, vor dem Erfolg ſtehende
BlauweißElf, die aber nach der Pauſe den BSV 92
nicht in ſeinem Siegeslauf zu hemmen vermochte.

TSG Roſtock Meiſter in Mecklenburg. Auch in
Mecklenburg war der neue Meiſter, TSG Roſtock auf
die Punkte aus dem letzten Spiel angewieſen. Die
vorletzte Runde brachte ihm mit dem klaren 6:2 über
den Roſtocker TSK die nötigen Punkte und die
Meiſterſchaft.

Wieder Vogtland (Plauen). Zum Wettbewerb
um den Mutſchmann-Pokal der Waſſerballſpieler
Sachſen traten nur zwei Vereine an. Der Verteidi
ger der Trophäe. der SV Vogtland Plauen, beſiegte
Poſeidon Dresden mit 7:2 überlegen und ſicherte ſich
damit den Pokal auf ein weiteres Jahr.

Voggenreiter am ſchnellſten. Der RC Amor
(München) eröffnete ſeine neue Radſportzeit mit dem
erſten Lauf der Klubmeiſterſchaft. Die Strecke führte
über 37 Kilometer durch das Jſartal. Georg Voggen
reiter ſiegte in 1:05:00 Stunden recht überlegen.

erwieſen auch die Frauen von Stillinge als weit
in der Zmal100-MeterKraulſtaffel.

Magdeburgs zweite Meiſterſchaft, die 400Meter
Lagenſtaffel, wurde den Hellenen kampflos zuge
ſprochen.

Die Begegnungen um die Meiſtertitel löſten
natürlich beſondere Spannung aus, die der Jungens
und Mädel, die ſich in den Füllwettbewerben hart
näckig um den Sieg ſtritten, verdienten aber eine zu
mindeſt große Beachtung. Dieſe Begegnungen geftat
keten einen willkommenen Eiablick in das Leiſtungs
vermögen unſeres ſo einſatzfreudigen Nachwuchſes.
DJ., HJ., JM. und BDM. kämpften verbiſſen um
den Sieg, oder aber um einen guten Platz, dabei
ließen ſie den ausgezeichneten Stil erkennen, der auch
kraftvoll durchgeführt wurde. Sie befinden ſich auf
dem Wege, der zu Meiſterehren bzw. anſprechenden
Leiſtungen führen wird. Jnge Koch (Deſſau 04), die
als 15jährige zu den jüngſten BDOM. Mädel zählt,
war ihnen geſtern Vorbild, als ſie in ſo beifällig
aufgenommenem Stile die Meiſterſchaft der Frauen
im 100Meter-Kraulen gewann.

Ein Waſſerballſpiel ſchloß die Hallenmeiſterſchaft
der Schwimmer ab. Die halliſchen 02er traten gegen
eine kombinierte „Sieben“ der halliſchen Vereine
Reichsbahn HTSV an und gewannen das wechſel
volle Spiel mit 6:4 (2:2).

Männermeiſterſchaften: 100 Meter Kraul: 1. W. Holle,
Halle 02, 1:07,8 Min., 2. L. Kneis, SV Nordhauſen, 1:08.
200 Meter Kraul: 1. Niedergeſäß, Halle 96, 2:35,9, 2 L.
Kneis, SV Nordhauſen, 2:37,1. 100 Meter Rücken 1. Ring
eis, Poſeidon Erfurt, 1:15,4, 2. Köhne II, Hellas Magde
burg, 1:17,2. 200 Meter Bruſt: 1. E. Köhne II, Hellas
Magdeburg, 2:51,6, 2. H. Fritſche, MTV ReptunBuckau,
2:52,3. Kunſtſpringen: H. Scheffel, KTV Halle zugeſprochen.

100-MeterKraul: 1. Halle 02, 4:41,2, (Schmidt, Gold
hammer, Schobes, Holle), 2. Magdeburg 96, aufgegeben
400MeterLagenStaffel: Hellas Magdeburg zugeſprochen.

Frauenmeiſterſchaft: 100 Meter Kraul: 1. J. Koch,
Deſſau 04, 1:16,5, 2. G. Kraemer, Sagle 96 Halle, 1218.
100 Meter Rücken: 1. E. Böhmer, Stillinge Deſſau, 1.25,7,
2. La. Brewitz, Nixe Magdeburg, 1:30,1. 200 Meter Bruſt
1. J. Kellner, Poſeidon Erfurt, 3:14,2, 2. R. Pflug, Nire
Deſſau, 3:17,6. 200 Meter Kraul: 1. G. Kraemer, Saale 96
Halle, 2:57,8, 2. L. Roſch, Poſeidon Erfurt, 3:06. 32100
MeterKraul: 1. Stillinge Deſſau 4-00,4 2. Nixe Magde
burg 4:40,5. 400 Meter Lagen: 1. Poſeidon Erfurt 6:17,6,

Stern Magdeburg 6:27,6.
Rahmenwettbewerbe Männer Altersklaſſe: 50 Meter Kraul,

Klaſſe 1: 1. K. Vollrath, HSTV Halle, 0:31,3, 2. K. Seh
miſch, HTSV, 0:31,4. Kl. 2. 1. H. Löber, Halle Saale 96,
0:32,4, 2. Eberwein, Halle 02, 0-33,2. Kl. 3- 1. Koch,
Reichsbahn Halle, 0:32,6, 2. Reimer, Halle Saale 96, 0-35.
Kl. 4: E. Gubener, Magdeburg 96, 0:38,4. 50 Meter Bruſt:
Kl. 1: 1. K. Vollrath, HTSV, 0-38,8, 2. H. Rau, Reichs
bahn Halle, 0:41,4. Kl. 2: 1. H. Löber, Halle Saale 96,
9:36,3, 2. Vogel, Reichsbahn Halle, 0:45,2. 50 Meter Bruſt
Kl. 1 1. R. Koch, Reichsbahn Halle, 0:37,3, 2. H. Rei
mer, Halle Saale 96, 039,7.

HJ. 100 Meter Kraul, Gr. 2: 1. O. Naumann, Halle
Saale 96, 1:10,7, 2. W. Falk, Hellas Magdeburg, 1:12,1.
100 Meter Rücken, Gr. 2: 1. W. Falk, Hellas Magdeburg,
1:22,5, 2. R. Heinz, Otto Schott Jena, 1:23,5. 200 Meter
Bruſt, Gr. 2: 1. R. Baſtel. BuckauFermersleben, 3:14,6,
1. U. Heſſe, SV Nordhauſen, 3:14,6, 2. W. Schmidt, Hellas
Magdeburg 3;14,8. 32100-Meter-Lagen, Gr. 2: 1. Hellas
Magdeburg 4:00,2, 2. Saale 96 Halle 4:14,8.

DJ.: 100 Meter Kraul, A: 1. H. Seher, Hellas Magde
burg, 1:16, 2. W. Groſch, Stern Magdeburg, 1:18,8.
100 Meter Kraul, B: 1. Meier, Deſſau 04, 1-27,1,
2. H. Sorge, Hellas Magdeburg, 1:50,4. 100 Meter Rücken,
A: 1. G. Voigtländer, Poſeidon Erfurt, 1:31,3, 2. G.
Endries, Poſeidon Magdeburg, 1:35,4. 100 Meter Rücken,
B: 1. K. Meier, Deſſau 04, 1:47,3, 2. H. Sorge, Hellas
Magdeburg, 1:59,2. 100 Meter Bruſt, A- 1. G. Giera,
Poſeidon Erfurt, 1:27,4, 2. H. Haermeyer, Deſſau 04, 1:28,2.

BDM.: 100 Meter Bruſt, Gr. 2: 1. M. Wagner, Poſei
don Magdeburg, 1:37,2, 2. C. Rawiel, Tannenheger Deſſau,
1:37,5. 100 Meter Kraul, Gr. 2: 1. E. Piskol, Nixe Magde
burg, 1:26,6, 2. L. Schmidt, Weißenfels SV, 1:28,6.
100 Meter Rücken, Gr. 2: 1. L. Riedel, Halle 02, 1:38,9,
2. E. Piskol, Nixe Deſſau, 1:40,2. 3100-Meter-Lagen,
Gr. 2: 1. Halle 02 459,8.

JM. 100 Meter Bruſt, A: 1. E. Eichorn, Deſſau 04,
1:39,5, 2. R. Preußing, BuckauFermersleben, 1:41,8.
100 Meter Bruſt, B: I. R. Oppermann, Stillinge Deſſau,
1:38,4, 2. B. Müller, Poſt Magdeburg, 1:47,7. 100 Meter
Rücken, A und B: 1. R. Stratemann, Buckau-Fermersleben,
1:47,6. 2. R. Preußing, BuckauFermersleben, 1:50,8.
100 Meter Bruſt, B: 1. H. Sorge, Hellas Magdeburg,
1:42,5, 2. B. Siemon, Nixe Deſſau, 1:47.

e

Halle, den 15. März 1943.
Kinderliehes jg. Mädchen f. Haus-

halt gesucht. SA.-Ober führer H.
Messerputzmaschine, größere, für Sportwagen,

Gaststätte, sof. gesneht. An-
guterh.,

neue Damensportschuher a rege rron genFa
e

Halle (S.), Bäckerstr. 1.
Schwer und noch un-
kaßbar traf uns die

traurige Nachricht, daß mein
eber, jüngster Sohn, unser
Bruder, Schwager, Onkel und
Neffe, der Veldwebel

Heinz Hendel
Inhaber des K. 2, im Alter
von 26 Jahren, als Zugführerin einem Pionier-Battl. bei den
schweren Kämpfen am 2. 2. 43
am Donez sein Leben für Vüh-
rer und Vaterland gab

In tiefem Schmerz:
Seine lebe Mutter Hedwig
Hendel geb. Wiesener, sowie
seine Geschwister und alle
Verwandten.
Wir gaben unser Bestes.

an

Zörhbig, Burgstr. 32,
den 12. März 1498.
Nach schmerzlichem

Bangen erhielten wir die Ge-
wißheit, daß unser Ueber, hoff-
nungsfreudiger Junge, mein
guter Bruder, der Masch.-Gefr.

Gerhard Schmidt
geb. am 13. 1. 1924

nie wieder zu uns zurückkehrt.
Er blieb auf See.

In tiefer Trauer:
Franz Schmidt u. Frau Ellse
geb. Müller, Hildegard
Schmidt als Schwester, so-
Wie alle, die ihn lieh hatten.

Batl Salzuflen 12. März 4943.
Heute verschied nach langem,
sehwerem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden meine her-
zensgute Tochter, unsere liebe
Schwester, Schwägerin u. Tante

Else Strehle
im 53. Lebensjahre
In tiefer Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen: Bernhard
Strehle, Bäckermeister i. R.
Beerdigung Dienstag, 11.30 Vhr,
von der Kapelle des Südfried-
hofes aus. Frdl. zugedachteKranzspenden an die Pried-
hofsverwaltung erbeten.

W

Plötz, den 8. März 1943
Für die vielen Beweise herz-
lioher Teilnahme beim UHin-
soheiden meines leben Mannes
danke ich allen

w. Anna Rühlemann
geb. Müller.

h

Halle (Saale), Jacobstrabe 24,

Für die vielen Beweise herz-
eher Anteilnahme beim Tod
unserer lieben Schwester, Frau
Ida Thiemann, sagen wir allen
denen, die ihrer gedachten,
unseren herzlichsten Dank. Im
Namen aller Hinterbliebenen:

Ernst Weinhold.

Bennstedt, 12. 3. 43.
Herzlichen Dank sagen wir
allen, die uns beim Hinschei-
den meiner lieben Frau und
Mama ihre Anteilnahme er-
wiesen. Fritz Rauo und Söhne
Georg und Fritzchen,

Lüdemann, Otto von Guericke-
Straße 6, Ruf 320 75.

Unabhängige Frau zur Führung
einds Haushalts gesucht. Angeb.
W 1025 an MANZ.

Aufwartung etwa 2mal wöchentl.
sof. ges. Röhm, Bertholdstr. 41.

Hauswirtschaftl. Lehrling oder
Pflichtjahrmädchen f. Haush. m.
Kindern gesucht. Angeb. Ri 1772
an MNZ.

Aufwartung, auch stundenweise,
kür sof. ges. H. Ernst Tyrroff
jun., Halle (S.), Gr. Steinstr. 69.

Jg. Mädchen, zuverl., 14—-16jähr.,
z. 1. 4. ges. f. Pfarrhaush. in

Angeb. El 5627 ANZ.
Nfetlehen, den 8. März 1943.

Für die herzlichste Teilnahme
an unserem großen Schmerz.
der uns durch den Heldentod
unseres lieben Sohnes, Bruders
Onkels, Bräutigams, Vatis und
Schwiegersohnes, des Gefreiten
Helmut Hoffmann, betroffen
hat, danken wir allen herzlich.Die trauernden Hinterbliebenen.

Pfichtſahrmädehen, 14j., welches zu
Hause schlafen Kann, im Norden,
zum I. 4. ges. Ang. W 1006 MNZ.

gebote KI 5617 an ANZ.
(Gr. 38)

25, Könnern, Ruf 487
Militär-Skimütze oder Feldmütze,

Heer od. Luftw., Gr. 57/58, ges.
Goebel, Taubenstrabe 28.

Stauhsauger „Progreß“, 220 Volt,
125, geg. Pelzmantel od. eleg.
Stoffmantel. Ang. W 1036 MNZ.

Möbel, gebr. ganze Nachlässe, Ve-
derbetten, Nähmasch., Büromöbel,
antikel Möbel kauft Stropp,

Stehlampe, mod., 80, geg. gut-erh. Herrenrad. Angeb. Ra 4468
an AMNZ.

Geiststraße 32, Ruf 268 76.
Möhel, ganze Nachlässe, Kfkt. Korp-

treff, Schimmelstr. 17, Ruf 318 24
Offizierssäbel, gute Feldbl. (Heer),

Stauhmantel, heller, gesucht,
b. Pumps, Gr. 39, 12. ngebote KIl 5616 an MNZ.

1.70, schlank, zu Kaufen gesucht.
Georg, Kellnerstraße 18. UNTERRICHT

Reißbrett, größ. Holz- od. Eisen-gest., m. Führungssch., guterh.,
ges. Schriftl. Angeb. u. R 651
an Anz.- Vermittlung Dankhofk,
Schwetschkestraße 1

Schlafsack dringend gesucht.
gebote Ri 1790 an MNZ.

An

Hausgehifin od. Hausangestellte,
zuverl., kinderlieb, für Haushalt
z. 1. 4. od. später ges. KLoch-
kenntn. u. selbst. Arbeiten er-
forderlich, da Hausfrau berufst.
Mohrmann, Halle Ammendorf,
ichen weg 9.

e ehrl. u. sauber, vonberufst. ausfrau tägl. nachm.

2 Formerlehrlinge werden am 1. 4.
noch eingestellt. Gründl. Ausb.
ist gewährleistet. Die erhöhten
EPrziehungsbeihilfen werden gez.
Herbert Steinmann, Aeußere
Delitzscher Straße 14.

Autolackierer- Lehrling z. 1. 4. 43
sucht Autohaus Fritz Opel Co.,
Königstrabe 63.

Bauleitender Ingenieur od. Tech-
niker für die Arbeitsvorbereit.
und Arbeitsverteil. auf einer
größeren Baustelle im Rohrlei-
fungs- u. Kesselbau in leit. Stel
lung sof. ges. Angeb., aueh v.
Kriegsvers. od. ält. Bachkr.,erbet. an Friedrich W. Wessel,
Rohrleitungsbau u. Montagen,
Halle (S.), Gr. Ulrichstr. 55,Ruf 222 01.

Lagerführer für Ostarbeiterlager
sof. ges. Bewerb. an A. L. G.
Dehne, Schimmelstraße.

1 Modellbauer, 1 Modellbauerlehr-
ling, 1 Tischler stellt ein P. Kel-
ler, Gr. Brunnenstr. 41.

Buchhalter(in) v. mittl. Maschinen-
fabr. für bald ges. Perf. Kenntn.
in Wanderermasch.-Buchhaltg. u.
Abschl. Bedingung. Angeb. nur
von Bewerb., deren PFreigabe
sicher od. durch Umst. mögl. ist.
mit handgeschr. Lebensl. unterW 1004 an MNZ.

2 es. NMeid. 2w. 15 bisreren re rer a eFeinmechanikerlenrling zum I. 4. Mädehen, kinderlieb. nicht unter
gesueht. Angebote Kl 5618 N. 16 J. ges. Ang. Ri 1747 ANZ.

Alleinmädchen, zuverläss., tücht.
nicht unter 20 J., das mit allen
Arbeiten vertraut ist und etw.
Kochkenntn. besitzt, z. 1. April
wegen Verheiratung d. jetzigen
Alleinmädchens ges. Persönl.
Vorst. mit Original-Zeugn. od.
schriftl. Bewerb. m. Zeugnisab-
schr., die zurückgesandt werd.
Frau Leonore Hörnig, Halle/S.,
Waisenhausring 16, Haus Bros-
Kowski.

KAUFGESUCHE
netBohnerbesen u. Teppich

Angebote Ri 1787 an AN
Coueh od. Chaiselongne zu kaufen

gesucht. Angebote KIl 5657 MNZ.

D. u. Herrenfahrrad gesucht. An-
gebote W 1024 an ANZ.

Damen-Wintermantel Gr. 46/48 ges
Alwin Schnabel, Gerbstedt, Klo-
sterplatz 6.

Hirschgeweih gesucht.
I 5638 an MNZ.

H.-Anzug, guterh., Gr. 48/169, ges.
Angebote Ra 4502 an AMANZ.

Angebote

Schweinehaare kauft jeden Posten
Herm. Meyver, Halle, Delitzscher
Straße 8, Ruf 283 87. Zugelass.
Großhandlg. in Schweinehaaren.

Spirituskocher, groß, gesucht. An-

TAuSCHGESVUCH

Ingenieursehule der
Am 15.

Stadt Halle
(Fachschule f. Werkstofftechnik).

April 1943 beginnt um
7 Uhr das Sommer-Semester. Die
Ausleseprüfung zum Rintritt in
das I. Semester wird am 30. u.
31. März 1943 ab 8 Uhr durch-
geführt.

Anmeldungen sind umgehend vor-
zunehmen. Auskunft u. Prospekte
jederzeit im Geschäftszimmerd. Ingenieurschule, Merseburger
Straße 32.gebote Ra 4508 an ANZ. Kriegsteilnehmer und -versehrte

Fürvorhang, guterb., gesucht. An- haben wesentliech erleichterte
gebote M 1518 an MANZ. Studienbedingungen.

Umformer v. Gleſehetr. 2. Wechseſ- Abendlehrgänge, Das Sommer-
strom kür Rundfunk ges. Sohr, Semester 1943 beginnt amHardenbergstraße 11, II. 15. April 1943 mit dem Auf-

nahme- und Beratungsabend in
der Zeit von 18 bis 20 Uhr.

Motorradstiefel, guterh., Gr. 42, GESCHAFTI Ah k
15, gegen Bettücher. Angeb.
KI 5628 an MNZ.

Puppenwagen, 20, geg. Wäsche-
schrank od. Kleiderschrank m.
Wäschefach. Ang. Ra 4484 MNZ.

Photo m. PI., 9212, 30, oder
Chaisel.-Decke, 30, geg.Wintermantel, schl., 1,70. Angeb.
Ra 4485 an MNZ.

Am 16. April beginnt die 1. Klasse
der PDeutschen Reichslotterie.
Keiner ohne ein Los. SpielenSie auch mit. Höchste Gewinne
gegen geringen Einsatz. Zur Zeit
sind noch Lose verfügb. Kaufen
Sie jetzt. Staatl. Lotterie Bin-nahme Kümmel, Frenkel, Kes-
senhagen, Schulze, Köppen.

Raclio, VE 301 (65, geg. Reise-schreibm., zahle zu. Langestr. 13 I KRAFT DURCH FRFEUDEe
Rauchtisch u. Stehlampe (100,

gegen Radio od. Nähmaschine,
zahle zu. Angeb. Ra 4516 MANZ.

Rolischuhe für 6jähr. od. Wipp-
roller ges. gegen schw. Damen-
schnürhalbschuhe, kl. Größe 39.
10, Dölau Wacholderstr. 19, I.

Handtüchter. Zuzahlung. Angeb.
W 1029 an MNTZ.

Handhebelpflug (Troll) gesucht.
Angebote KI 5650 an ANZ.

Kn.- Fahrrad für 9jährigen Kauft.
Angebote KIl 5676 an MNZ.

Verkäuferlehrling, intell. u. be-rufsfreud., 2. 1. April ges. Pers.
Vorst. erb. Pottel Broskowski
Kom.-Ges., Zentr. „Am Leipziger

Korhbkinderwagen, guterhalt., ges.,
evtl. April--Mai. Angebote u.
M 1515 an MNZ.

PTurxm“
Kinderbadewanne zu kaufen ges.

Angebote Ri 1785 an AMNZ.

Schaukel m. Ring. u. Stange 15,
sowie Babyschaukel 6, gegen
Koffer od. Damenschuhe 37. An-
gebote Ra 4497 an MNTZ.

Sportwagen, Riemenf., 40. geg.
Oberbett. Ang. Ra 4473 MN7

Smoking, sehr gut erhb., Gr. 1.74.
150. gegen grauen Kostüm-
stoſf. Angeb. W 1017 an MNZ.

Gymnastik und Spiele

Schwimmen

Sportprogramm für die Woche
vom 14. bis 20. März 1943

(Moritz-
burg): Montag 20—-21, Dienstag
9--10, Freitag 20--21 Uhr.(Stadtbad): Dienstag
20--21 Uhr. Rettungsschwimmen

Racgſſo Basteſapparat, Glieſehstr., u. Vorbereitung für das Sport35, Hochfrequenz-App. 60, abzeichen. Mittwoch 20--21 UDhr,
Zwisch. Zähler „Stia“, DRP., nur für Frauen, Anf. u. Port-
0, Suche Kieinempfänger, geschr. Donnerstag 20--21 Uhr,Wechselstr. Kohlschütterstr. III. F. Jehwimmen f. Anf. u. F tgeschr

Salamancerschuhe, Gr. 44. 22.- n l r es 26)
e. sh. od. Bettwäsehe, auch Jitsu. (loritzburg): Dienstag

19--21 Uhr.
Kinderturnen: Montag 15--16 Dhr

Freiimfelder Schule. Dienstag17——-18., 18--19 Uhr PFriesenschule.
Mittwoch 15--16 Uhr PFreiimfel-
der Schule Freitag 17——-18 Uhr
Neumarktschule.

Rolischuhlaufen (Hermannschule):
Montag 18--19 Uhr Kinder; 19
b. 20 Uhr Erwachsene. Donners-
tag 18--19 Uhr Kinder; 19 bis20 Uhr Erwachsene

Stadttheater. Heute, Montag, 19
bis 22.15, „Agrippina“, Oper V.
G. Fr. Händel, ins Deutsche
übersetzt und bearbeitet von
H. Chr. Wolf.Dienstag, 19 bis 21.45, 14. Vorst.
Diensfag-Stammk. A, „Madamse
Butterfly“. Oper von G. Puceini.

Zahlung d. IV. StammkK.-Rate erb.
Steintor-Varietéö. Tägl. 19 Uhr das

Weltstadt- Programm. Nachmitt.-
Vorstellungen mittwochs, don-
nerstags, sonnabends u. sonntags
um 15 Uhr. Voxrverk. tägl. 11
b. 18 Uhr stets für die nächsten
7 Tage voraus an d. Tageskasse.

Ufa, Alte Promenade. 2. Woche.„Hah mich lieh, 2.00, 4.50, 7.40.
Jedl. nicht zugel. Vorv. 14--12.

Ufa, Ritterhaus, 6. Woche! „Diegroße Nummer 2.00, 4.50, 7.40.
Vorverk. 11-12. Jgdl. zugelass.

Ufa, Riebeckplatz. „Damals.““ 2.00,
4.50, 7.40. Jgdl. nicht zugelass.
Vorverkauf II--12 Uhr.

CT. Gr. Ulrichstr. 51. Heute letzter
Tag „Stimme des Hoerzens,“
Jgdl. nicht zugel. 2.00, 4.20, 6.50.
Vorverkauf 11—12 Vhr.

CT.-Lichtspiele, Gr. Ulrichstr. 51.
Ab morgen Dienstag! „Einer für
alle.“ Ein Scealera-Film der Ba-
varia in deutscher Sprache. Die
Mitwirkenden dieses spannenden
und mitreißenden Tilms sind
Keine Schauspieler, sondern Of-
fiziered und Mannschaften der
italien. Kriegsmarine. Hierzu-
„Melder durch Beton u. Stahl.“
Der Film vom Binsatz einer
Nachrichtentruppe des Heeres.
Jgdl. 2ugel. 2.00, 4.25, 7.00. Vor-
verkauf 1I--12 Uhr.

Schauburg. 2. Woche! „Die un
erhörte Frau.“ Jgdl. nicht zugel.
2.00, 4.25, 7.00. Vorverk. ab 12.30
durchgehend.

Ringtheater, Waisenhausring S.
Die Entlsssung.“ 2.00, 4.30, 7.00.

Jedl. üb. 14 J. zug. Vorv. 11-12
Capitol, Lauehstädter Straße 1 a.

Vorm. 10.30 „Lauter Lügen“;nachm. 2, 4.30. 6.50: „Schickcsal“-
Jugendliche nicht zugelassen.

Trolif, Magdeburger Str. 20. „Rem-
brannt. 4 u. 6.30 Uhr. Jugend-
liche nicht zugelassen.

Ammendorf, Goldener Adler. Mon-
tag. 15. März, 19.30 Uhr, einige
Stunden Fröhlichkeit u. Unter-
haltung. Zauberschau Stuller-
Bosco. Vorverk. Goldener Adler.

GRUNDSTUCKE GESCHAFTE
Grundstück m. Toreinfahrt, Lager-

u. Büroräumen, welche evtl. erst
auch nach d. Kriege frei werden,
gesucht. Angebote W. 850 ANZ.

Baugelände, mögl. eingezäunt. zuKauf. ges Angeb. W 851 MNZ.
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